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Der Zerfall des Parla mentarismus
Noch immer kein Kabinett

Die Deutſchnationalen machen nicht mit
Berlin, 5. Oktober.

Wie einige Blätter wiſſen wollen, waren die Verhand
Jungen über die Kabinettsbildung in den ſpäten Nachtſtunden
im weſentlichen abgeſchloſſen. Der Reichskanzler werde
heute vormittag in der Lage ſein, die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts mitzuteilen. Laut „L.-A.“ hat die deutſch
nationale Reichstagsfraktion der Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei geſtern abent mitgeteilt, daß ſie einen
Kabinett Streſemann das Vertrauen verſagen
werde, weil es für eine Ausſchaltung der Sozialdemokratie auch
aus der Regierung Preußens keine Gewähr bieten
könne.

Dem ſei hinzugefügt, von welchen Erwägungen die Deutſch
nationalen bei ihrer Stellungnahme ausgehen. Man erklärt ſich
in ihren Kreiſen überraſcht dadurch, daß gerade Streſemann, der
den Sturz des überparteilich konſtruierten Kabi-
netts Cuno veranlaßt habe, nun ſeinerſeits
gleichfalls ein überparteiliches Kabinett bil-
den will, was man mit ſeinen geſamten bisherigen politiſchen
Anſchauungen nicht in Einklang bringen könne. Selbſt wenn es
Dr. Streſemann gelingen ſollte, in einem Kabinett, wie er es
plant, den unheilvollen ſozialdemokratiſchen Einfluß auszuſchal
ien, ſo wäre damit doch erſt eine der für die Deutſchnationale
Volkspartei ganz unerläßlichen Forderungen erfüllt. Man hätte
auch dann noch keinerlei Garantie für eine feſtere Haltung gegen
über Frankreich und erſt recht keine für die Ausſchaltung der
ſozialdemokratiſchen Einflüſſe auch in Preußen.

Die haltung des Zentrums und der
Demokraten

Berlin, 4. Oktober.
Die „Germania“ will wiſſen, das Zentrum verlange

mit aller Entſchiedenheit die Beendigung der Kriſe ſo raſch wie
möglich, nicht zuletzt mit Rückſicht auf die Dinge im Weſten,
die keinen weiteren regierungsloſen Zuſtand vertrügen. Das
Zentrum werde keine Regierung unterſtützen, die Abenteuer
darſtelle oder unternehme; ſie ſei nach wie vor der Auf-
faſſung, daß die beſte Regierung die iſt, die einen breiten
parlamentariſchen Rückhalt hat. Sie werde ihre
Bemühungen nach dieſer Seite hin richten.

Die demokratiſche Partei kam in längeren Ver-
handlungen, an denen auch Dr. Geßler und Dr. Oeſer teil-
nahmen, zu dem Entſchluß. dem Reichspräſidenten die Rekon
ſtruktion des Reichskabinetts auf Grundlage
der großen Koalition vorzuſchlagen. Mit dieſem Auf
trage haben ſich die Abgeordneten Peterſen, Koch und Haas zu
Ebert begeben.

Es ſoll alſo fortgewurſtelt werden.

Die Lage wird immer verworrener
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 5. Oktober.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, hat die

demokratiſche Reichstagsfraktion heute vormittag
beſchloſſen, den Reichspräſidenten aufzufordern, die große
Koalition wieder herzuſtellen, weil die deutſch
demokratiſche Partei dem von Streſemann beabſichtigten un
politiſchen Kabinett kein Vertrauen entgegenbringen könne.
Das würde bedeuten, daß die Demokraten auch Dr. Geßler aus
dem neuen Kabinett zurückberufen würden. Wie wir gleichzeitig
aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, hat die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei durch ihren Führer Dr. Scholz
verkünden laſſen, daß ſie die große Koalition aufkeinen
Fall mehr mitmachen würde.

Die chroniſche Kriſe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Oktober.
Auch wenn man als richtig hinnehmen könnte, daß Herr

Dr. Streſemann die Bildung ſeines neuen Kabinetts
nahezu beendet habe, was nach unſeren Jnformationen noch
durchaus zweifelhaft iſt, iſt man nicht in der Lage, von
einem bevorſtehenden Ende der ſchweren innerpolitiſchen Kriſe zu
ſprechen, denn ein Kabinett, wie es in dieſem Augenblick in Aus
ſicht ſteht, hat nicht die geringſte Chance, vom Reichstag
mit dem ſogenannten Ermächtigungsgeſetz ausgeſtattet zu werden,
das Streſemann als für unbedingt notwendig hält. Es würde
bei dem Widerſtand der Deutſchnationalen, der Sozialdemokratie
und einiger Teile der Mittelpartzien nicht einmal eine
einfache, geſchweige denn die verfaſſungs-
mäßige Zweidrittelmehrhett für das Ermächti-
gungsgeſetz finden. Weil Streſemanr das weiß, hat er
verſucht, in das „Kabinett der Perſönlichkeiten“ auch Sollmann
hineinzubringen und ſo die Sozialdemokratie zu intereſſieren.
Das iſt an deren Widerſtand geſcheitert. Wenn das in Ausſicht
genommene Kabinett alſo überhaupt regieren will, ſo müſſe es
das unter Ausſchaltung des Reichstages, gewiſſermaßen unter
Herſtellung einer Diktatur Streſemann auf kaltem Wege

kannt worden.

tun, oder es müßte der Reichstag nach Ablehnung des Ermächti-
gungsgeſetzes auf gelöſt werden.

Uebrigens zeigt ſich heute ganz deutlich, daß in der Partei
des Reichskanzlers zwei vollſtändig voneinander
abweichende Strömungen miteinender ringen. Wäh-
rend die „Zeit“, das Organ Streſemanns, geſtern nachmittag noch
einmal ein Loblied auf die große Koalition ſang und ihre Fort-
führung wenigſtens in Prevßen als das Gebot der Stunde be-
zeichnete, während alſo Streſemann wider Erwarten noch immer
die Aufgaben der Gegenwart glaubt mit der Sozialdemokratie
löſen zu können, macht die Deutſche Allgemeine Zei-
tun g“ des Herrn Stinnes heute morgen einen neuen heftigen
Vorſtoß gegen den Parlamentarismus über-
haupt. Der deutſche Parlamentarismus ſei tet. Er ſei in Wahr
heit nur die Blutpumpe des Landesfeindes geweſen.
Die Sozialdemokratie habe gegenüber den Lebensnotwendigkeiten
der Nation ſeit der Revolution verſagt. Selbſt unter den bürger-
lichen Miniſtern habe nicht einer den Mut gefunden, den Kon
flikt aufzunehmen und die Lebensfrage des deutſchen Volkes
„mehr arbeiten oder verhungern“ auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Es iſt höchſt bezeichnend, daß das Organ des Herrn Stinnes
ſelbſt den eigenen Parteiführer nun nicht mehr
glaubt ſchonen zu müſſen. Dr. Streſemann ſei mit
dem deutſchen Parlamentarismus ſo eng verwachſen, daß er als
einer ſeiner bezeichnendſten Repräſentanten gelten könne. Um ſo
auffallender ſei es, daß er ſeine erſten Verhandlungen zur Neu
bildung des Kabinetts mit Nichtparlamentariern jedesmal ohne
Erfolg geführt habe. Die Ueberzeugung kommt zum Ausdruck,
daß der typiſche Exponent des deutſchen Parla-
mentarismus (Streſemann) ſchwerlich die geeignete Perſon
ſei, um die Kriſis dieſes Parla mentarismus zu überwinden.
Dieſe Aeußerungen des Stinnesblattes zeigen deutlich, daß Herr
Streſemann auf eine Unterſtützung des rechten Flügels ſeiner
Partei im Reichstage nur rechnen kann, wenn er ein Kabinett zu
ſommenſtelle, das in be wußten Gegenſatz zur Sozial
demokratie tritt. Dazu ſcheint s aber Streſemann
wiederum noch keineswegs geneigt zu ſein. Er will nicht eine
grundſätzliche Umwerfung des Steners in der Reichspplitik, ſon-
dern nur eine Erweiterung der Regierungsbefugniſſe, während
ein Teil ſeiner Fraktion nur von einer grundſätzlichen Kontrolle
eine Beſſerung in Deutſchland erwartet. Dies eine Beiſpiel, zu
man andere aus anderen Parteien hinzufügen könnte zum
Beiſpiel aus dem Zentrum, wo es ſehr ſchwe.e Meinungsver-
ſchiedenheiten gibt zeigt, daß, wie auch immer die Neubildung
des Kabinetts erfolgt, ſchwerſte parlamentariſche
Kämpfe bevorſtehen, wenn dies Kabinett überhaupt auf
dem von der Verfaſſung diktierten Wege regieren will.

Das franzöſiſche Diktat
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 5. Oktober.
Der „Temps“ meldet über die geſtrige Kabinettsſitzung unter

Vorſitz Millerands: Jn Erwartung des deutſchen Verhandlungs
angebots hat der Miniſterrat die Grundlinien ſeiner Stellung-
nahme durchbeſprochen. Die Not wendigkeit der unbeding
ten Fortſetzung der militäriſchen Beſetzung des Ruhr
gebietes bis zunächſt 1926 iſt einſtimmig aner-

Als Vorbedingung für die Verhandlungen mit
Deutſchland wurde beſchloſſen:

Anerkennung aller Maßnahmen der alliier-
ten Behörden im Ruhrgebiet durch Deutſchland,

Verzicht auf amtliche Gegen handlungen
Deutſchlands für die Dauer der Beſetzung.

Wiederaufnahme der Sachlieferungen und Tragung der
bisher entſtandenen Koſten der Ruhrbeſetzung
durch Deutſchland.

Frankenfahrpreiſe im beſetzten Gebiet
Eigener Drahtbericht.)

Duisburg, 5. Oktober.
Die alliierte Eiſenbahnregie gibt bekannt, daß ab 6. Oktober

nur noch gegen Frankenzahlung gefahren wird.
Ein Frank wird mit 80 Millionen Mark umgerechnet. Deutſches
Geld wird nicht mehr angenommen.

1 Goldmark
(auf DollarBriefkurs)

1 Dollar F.
1 Pfd. Sterling
1 holländ. Gulden
1 ſchweiz. Frank
1 franz. Frank

143 214 190

601 500 000
598 500 000

2 736 825 000
236 590 000
107 668 500

35 488 500

Was uns fehlt
Von

Dr. Wilhelm von Kries.
Jedermann weiß, daß, wenn er ſich heute von irgenv

einem Gegenſtande ſeines Beſitzes trennt, ſei es einem
Möbelſtück oder einer Teaſchenuhr und er legt den Gegen-
wert, den er beim Verkaufe erhält, in Papiermark an, daß
ſich dieſer Gegenwert binnen kurzer Zeit in ein Nichts ver-
wandelt haben wird. Für die Summe Geldes, die ihm
heute noch einen Anzug erſteht, wird er in wenigen Wochen
kaum noch ein Glas Bier zu erlegen imſtande ſein. Doch
können wir auf dem Gebiete der Wirtſchaft eine allmählich
ſich vollziehende Geſundung unſeres ökonomiſchen Wirklich-
keitsſinnes beobachten. Begeben wir uns aber auf das Ge
biet der Politik, dann gewahren wir, daß hier die Herrſchaft
der Nullen unbeſtritten den Sieg davongetragen hat. Kein
Zweifel, daß die Nation al.s Ganzes ein durchaus leben-
diges und geſundes Verſtändnis für die praktiſchen poli
tiſchen Notwendigkeiten des Tages beſitzt. Wird aber der
Verſuch gemacht, den folgerichtigen Entſchluß, die wohl
erwogene Abſicht in die Tat umzuſetzen, dann zeigt ſich, daß
man ſie erſt umformen muß, damit ſie parlamentariſch ver
wendbar werde. Dann wird aus der Wirklichkeit, aus dem
ſtark empfundenen Bedürfnis eine Formel gemacht, eine
Phraſe. Stimmverhältniſſe gewinnen Bedeutung, die Kon
ſtellation wird entſcheidend, Begriffe, nie zuvor gehört,
tauchen auf, und ehe das Gewollte Geſtalt annimmt, iſt es
zu einer ausgemachten Narrheit geworden, die ſelbſt der
Urheber kaum noch zu erkennen vermag.

Man ſollte glauben, daß die zunehmende Erfahrung
mit den uns von der Weisheit der Herren Dr. Preuß und
Genoſſen geſchenkten politiſchen Maſchinerie allgemach
unſere Fähigkeit geſteigert hätte, mit dieſem Werkzeug zu
arbeiten, daß ſich Ueberlieferung und Gebrauch gebildet
hätte, auf welche Weiſe im neuen Deutſchen Reiche eine po
litiſche Abſicht, ein politiſcher Plan, ein politiſcher Wille in
die Tat umzuſetzen ſei. Das iſt nicht der Fall. So ſehen
wir denn den geſchickteſten und begabteſten Vorkämpfer
dieſes Syſtems, den vielgewandten und wendigen, den ſtets
formulierungsbereiten Herrn Dr. Streſemann, derzeit
Kanzler des Deutſchen Reiches, in unlösbaren Schwierig
keiten verſtrickt. Auf der einen Seite ſteht ſeine große Ko
alition, die große politiſche Notenpreſſe des republikaniſchen
Deutſchlands, auf der anderen die Nation. Aber die Na
tion fordert Taten, ſie fordert bares Geld und erhält nur
kniſterndes Papier, nur leere Worte und Begriffe. Und
mit dem Kanzler kämpft die Schöpferin des neuen Deutſch
lands. die Vereinigte Sozialdemokratie, den Kampf der Ver
zweiflung. Längſt abgeſtandene Behauptungen werden aus
dem Arſenal der Vergangenheit hervorgeholt, zerſprungene
Klingen werden auf neu gelötet, man macht drohende Ge
bärden und nimmt eine ſchreckenerregende Haltung ein,
ähnlich wie jene, mit der man das Kaiſertum nach ver
lorenem Kriege aus Palaſt und Thron herausgeblufft hatte
Und es nützt alles nicht.

Jm ganzen Deutſchen Reiche weiß heute kein Menſch,
was denn die Berliner Regierung eigentlich will. Draußen
im Ruhrgebiet ſabotiert Herr Degoutte jegliche deutſche
Verordnung. Jm Oſten wird Uebergriff über Uebergriff
gegen die deutſchen Minderheiten verübt. Jm Jnlande
herrſcht Unſicherheit und eine Scheinordnung, die ſchemen
haft und unwirklich wirkt. Alle Welt wartet auf ein er
löſendes Wort. Dies Wort wird nicht geſprochen. Dennoch
ſind die Zeitungen voll von politiſchen Nachrichten. Bedeu
tungsvolle Reden werden gehalten. Das Kabinett tagt Tag
und Nacht. Die Hirne dampfen, Jntelligenzen werden po
tenziert und der Erfolg iſt? Kein Menſch weiß, was er
will, niemand weiß, was er ſoll. Es iſt keiner, der begreift,
warum wir eigentlich noch ein Deutſches Reich beſitzen, wozu
wir uns einen ſouveränen Staat nennen, für den man
Steuern zahlen ſoll, und der uns doch nur mit einem Zah-
lungsmittel beſchenkt, das flüchtiger iſt als Benzin.
Dabei iſt ganz gewiß, daß es ſicherlich kein Mangel an

Intelligenz iſt, welcher dieſen Zuſtand heraufbeſchworen
hat. Ja, man könnte die Behauptung wagen ohne des
wegen der Vergangenheit Unrecht zu tun daß die deutſche
Republik wohl den unerhörteſten Aufwand und Verſchwen-
dung von Jntelligenz darſtellt, den ſich je ein Volk geleiſtet
hat. Hieran liegt es gewißlich nicht, wenn wir nicht aus
dem Elend herauszukommen ſcheinen.

Was uns in Wahrheit fehlt, iſt nicht Geduld oder Klug-
heit; was uns mangelt, iſt Charakter. Er war der Gold-
ſchatz der alten Regierung, er wur die Grundlage unſeres
politiſchen Anſehens, er vermochte ſelbſt das Unmögliche, er

it. Heutegeſtattete uns den Luxus der politiſchen Dummheit.



aber ſehen wir ein Syſtem der politiſchen Papierwährung.
Anders läßt ſich der Zuſtand von heute nicht bezeichnen,
ohne mit dem Schutzgeſetz in Berührung zu kommen. Und
mehr noch, die Kräfte, die den Staat zu ſchützen trachten,
die ihn auch zu retten vermeinen, die gegenwärtig von ehr
lichem Willen im Habinett Streſemann ſich um eine Löſung
bemühen, ſie ſind es ſelber, die den Staat, die deutſche Re
publik, die deutſche Reichsverfaſſung ſchneller und ſach-
gemäßer untergraben, als das irgend eine ihnen feindlich
geſinnte Macht es vermöchte. Nicht nur im Rheinland
leiden wir unter der zum Syſtem gewordenen Unklarheit.
Dasſelbe gilt für das ganze Reich, ja über die Grenzen des
Reiches hinaus. Es mangelt nicht an Vorſch.ägen und
mangelt nicht an Gedanken.

Auch die herbeigeſehnte Diktatur wird die Löſung nicht
bringen, denn in unſerer heutigen Geiſtesverfaſſung, mit
unſeren heutigen politiſchen Zuſtänden würde die Diktatur
nichts weiter bedeuten, als eine neuen Kuliſſe für den alten
Krebsſchaden.

Dex Grundſatz des alten Preußen lautete: mit Herz
und Hand fürs Vaterland. Man war verpflichtet, für den
Staat einzutreten mit Gut und Blut. Um dieſe Politik
und Wirtſchaftspolitik zu vertreten, dazu gehört kein über-
legener Verſtand, dazu gehören keine übermenſchenhaften
Gaben, dazu gehört nur Charakter. An dieſem aber fehlt
es. Er fehlt nicht etwa nur unſeren Machthabern, er fehlt
der geſamten Nation von rechts bis links, von oben nach
unten. Hier iſt keine Ausnahme. Und wenn man heute
die Löſungsmöglichkeiten beſpricht und vielfach im Lande
berät und bedenkt, dann müßte über dieſe Beratungen nur
dieſer Satz geſtellt werden: Erſt wenn ſich 60 Millionen
Deutſche wieder vereit erklären, mit Gut und Blut für ihr
Land einzutreten, dann wird ſich die Möglichkeit einer ge-
ſamtpolitiſchen Leiſtung oder einer rettenden Tat ergeben.
So lange dieſe Vorausſetzungen nicht geſchaffen ſind, an
denen jeder mitzuarbeiten hat, iſt es nicht nur überflüſſig,
ſondern ſogar bedenklich, ſich darüber den Kopf zu zer
brechen, in welchen konſtitutionellen Formen dieſer gemein

ſame Wille zum Ausdruck kommen ſoll. Jſt dieſer Wille
erſt geſchaffen, wird ſich alles andere finden und vor allem
wird eines überraſchend ſein, nämlich die große Schar poli
tiſcher Talente, die unter ſolchen Vorausſetzungen nützliche
Arbeit zu leiſten vermag.

„Wenn es nötig iſt, wird auch geſtorben
für das Reich“

Berlin, 4. Oktober.
Jm Gebäude des Reichswehrminiſteriums wurden heute

zwei Gedenktafeln enthüllt mit den Namen aller derer,
die als Angehörige der militäriſchen Zentralbehörden im Kriege
geblieben ſind. Die Tafeln verzeichnen die Namen von 118 Offi-
zieren und Beamten, die ihre Treue zum Vaterlande mit dem
Tode beſiegelt haben. Zu der Feier waren außer den Ange
hörigen des Reichswehrminiſteriums Vertreter von Bahern,
Sachſen und Württemberg, die Vorſtände der Vereine der Offi-
ziere und Beamten des ehemaligen Kriegsminiſteriums und
Generalſtabes geladen. Der Chef der Heeresleitung
hielt folgende Anſprache:

„Jn unendlich ernſter Stunde treten wir zuſammen, um
unſere Helden zu ehren. Nicht ſcehlicht, nicht innerlich genug kann
dieſe Ehrung ſein. Wir feiern kein Feſt, wir feiern nicht mit
rauſchender Muſik, mit wehenden Fahnen, mit tönenden Reden
unſere Niederlage. Die Toten bedürfen der Ehrung nicht mehr;
ihre Ehre liegt in der GErfüllung ihrer Pflicht. Für uns Nab-
bleibende erhebt ſich die todernſte Frage: Sind ſie umſonſt
geſtorben Geht in dieſer Stunde das zugrunde, was
ſterbend ihre Leiber deckten, das Reich? Dann freilich iſt es eine
bittere Jronie, daß wir heute Gedenktafeln errichten, auf denen
die Namen von Männern aller deutſchen Stämme vezeichnet ſind,
die ihr Leben dem gemeinſamen Kampfe geweiht haben und die
der Tod auf ewig geeint hat. Liegt alſo Deutſchlands Kraft,
Ehre und Einheit nur in der Vergangenheit? Und wir, die
Ueberlebenden, laſſen kraftlos und wehrlos und uneins das Reich
in Stücke gehen Aus dieſen Tafeln ſprechen die Toten zu uns
und fordern, daß hier in dieſem Hauſe, deſſen Eingang ſie weihen,
noch eine Stätte bleibt, wo mit heißem Herzen und kühlem Kopf
gearbeitet und, wenn es nötig iſt, geſtorben wird für das
Reich!“

Nachdem der Chef der Marineleitung der Toten der Marine
gedacht hatte, übernahm Reichswehrminiſter Dr. Geßler die
Tafeln in den Schutz des Hauſes.Hartes Los der Gefangenen im Ruhrgebiet

Berlin, 4. Oktober.
Von zuverläſſiger Seite wird aus Gelſenkirchen mitgeteilt:

Zurzeit iſt die Stimmung unter den deutſchen Ge
fangenen ſehr gedrückt, da dieſe über ihr Schickſal völlig im
Ungewiſſen ſind, und da die Erwartungen, daß die Franzoſen
zum mindeſten die politiſchen Gefangenen freilaſſen würden,
ſich nicht erfüllt haben. Wie groß noch die Zahl der Gefangenen
iſt, geht daraus hervor, daß ſich in achtzehn Gefängniſſen
des Ruhrgebietes und des Brückenkopfes Düſſeldorf noch
15000 Gefangene befinden. kommen noch
mehrere tauſend Gefangene, die ſich in den Gefängniſſen
des altbeſetzten Gebietes befinden, weiter jene Unglücklichen, die ſich
in Frankreich in St. Maxtin de Ré und anderen Orten, in
Belgien in Veriers befinden. Jm übrigen werden a u ch
nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
den Gefangenen keinerlei Srleichterungen
gewährt. So iſt ihnen z. B. das Leſen politiſcher Tages
zeitungen immer noch verboten; die Haft iſt vor allem deshalb
für viele gegenwärtig eine ſeeliſche Marter, weil ſie über die
Entwicklung der Dinge im Ruhrgebiet und in Deutſchland nur
ſehr mangelhaft unterrichtet ſind. Auch die Unterbringung der
Gefangenen läßt nach wie vor ſehr zu wünſchen übrig. So leiden
die 170 Gefangenen, die aus dem Werdener Zurhthaus in ein
Eſſener Gefängnis gebracht worden ſind, unter der Raumnot.
Ein Teil von ihnen iſt gegwungen, auf dem Fußboden zu
nächtigen.

Geſetz und Kecht in Thüringen
Kleine Anfrage der Abgeordneten Graef

(Thür.), Bruhn, Schultz (Bromberg) und Genoſſen im
Reichstage:Am 9. September 1928 hat in Gotha ein ſogenannker
Deutſcher Tag ſtattgefunden. Bereits ſeit Dienstag, den
T September, befand ſich im Auftrage der thüringiſchen Regie
rung eine Abteilung der thüringiſchen Staatspoligei in der Stadt.
Dieſe nahm ohne jeden Grund Verhaftungen, Feſt
nahmen, Hausſuchungen, Beſchlagnahme uſw. bei
Perſonen vor, die den nationalen Kreiſen angehörten, offenbar
in der Abſicht, hierdurch noch in letzter Stunde Material für ein
Verbot des Deutſchen Tages zu gewinnen. Zu gleicher Zeit
traten die n Jugendgruppen und dieproletariſchen Hundertſchaften in einer Weiſe an die Oeffentlich-
keit, die jeder Beſchreibung ſpottet, ohne daß die Stadt
voligei hiergegen eingeſchritten wäre. Am Sonn

und Recht auch im Freiſtaate Thüringen
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tag, den T ES?ptember, als an dem Feſttage, haben dieſe kommu
niſtiſchen Organiſationen ein wahres Schreckensregiment
gegen die Feſtteilnehmer aufgerichtet. Ein umfangreiches Mate-
rial hierüber in Geſtalt von einwandfreien Zeugenausſagen be-
findet ſich in unſerem Beſitz und ſteht zur Verfügung. Jn zahl
reichen Fällen, wo dies möglich war, iſt Anzeige an die Staats
anwaltſchaft erſtattet worden.

Die thüringiſche Staatspolizei hat hierbei eine den Kom
muniſten förderlich Haltung eingenommen. Statt
die geſchloſſen auftretenden kommuniſtiſchen Formationen zu zer
ſtreuen und in Schach zu halten, hat ſie in durchaus einſeitiger
Weiſe gegen die nicht in geſchloſſenen Zügen auftretenden Feſt
teilnehmer ſich gewendet, und ſtatt dieſe vor Miß handlungen und
Gewalttaten zu ſchützen, in Einzelfällen ſie ſogar als Opfer den
Kommuniſten in die Hände geliefert. Der Geſamteindruck ihrer
Haltung auf die Bevölkerung ging dahin, daß ſie ihre Aufgabe
nicht in dem Schutze der Bürger gegen Gewalttaten erblickt hat,
ſondern dahin, den Kommuniſten bei ihrem geſetzwidrigen Treiben
ſogar noch Vorſchub zu leiſten.
Wir fragen an: Iſt die Reichsregierung bereit, bei der thü-

ringiſchen Staatsregierung durchzuſetzen, daß Ordnung. Geſetz
wieder zur Geltung

kommen und daß die verfaſſungsmäßigen Rechte auf Schutz der
n und des Eigentums wirkſamer als bisher geſchützt
werden?

Rechtsfragen aus Bayern und Sachſen
Berlin, 4. Oktober.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde heute eine Peti-
tion des Deutſchen Richterbundes beraten, in der
darüber Beſchwerde geführt wird, daß bei der Ernennung
von Richtern und Staatsanwälten und der Beſetzung
der Diſziplinarkammern in Sachſen nach politiſchen
Geſichtspunkten verfahren werde. Es wurde beſchloſſen,
daß zunächſt einmal genügendes Tatſachenmaterial
vom Deutſchen Richterbunde eingefordert werden müſſe, ehe der
Reichstag endgültig zu der Petition Stellung nehmen könne.

Es folgte die Beratung verſchiedener Petitionsbeſchwerden
von politiſchen Straf gefangenen in der bayeriſhen
Strafanſtalt Niederſchönenfeld und in bayeriſchen Feſtungen.
Hierzu führte Abgeordnete Frau Pfülf (Soz.) aus, eine Reihe
von Strafgefangenen, die ſeinerzeit am mitteldeutſchen
Putſch beteiligt geweſen und vom bayeriſchen Volksgericht zu
Feſtungshaft verurteilt worden ſeien, erhöben Anſpruch darauf,
daß ſie unter das Geſetz für Straffreiheit vom 21. Juli
1922 fielen. Das bayeriſche Oberlandesgericht habe dieſen
Standpunkt verworfen. Weiter referierte die Rednerin über die
Beſchwerden der Strafgefangenen Toller und Mühſam,
deſſen literariſche Arbeiten von der Gefängnisverwaltung be
ſchlagnahmt worden ſeien. Jn Anbetracht der hochgeſpannten
politiſchen Lage und mit Rückſicht darauf, daß zurzeit faſt alle

Fraktionen tagten, und eine ausführliche Ausſprache über die
Beſchwerden ſich wegen der Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit nicht bewerkſtelligen ließ, vertagte ſich der Ausſchuß.

Reichsratsbeſchlüſſe
Berlin, 5. Oktober.

Der Reichsrat lehnte geſtern die Anträge Sachſen
auf Erweiterung der Arbeitsloſenfürſorge im
Hinblick auf die verzweifelte Finanzlage ab. Jn der Frage der
Ausgeſtaltung der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge teilte der Berichterſtatter mit, daß dem Reich aus den
Zahlungen für die Erwerbsſoſenfürſorge eine Ausgabe von
40 Billionen Mark täglich erwachſe. Angenommen
wurde eine Verordnung, die für das neue Erntejahr die jetzige
Schuldenwirtſchaft grundſätzlich aufhebt, aber für den ſpäteren
Teil des Wirtſchaftsjahres die Bildung einer Rücklage, und zwar
mit 25 Prozent der Erzeugniſſe für jede Fabrik vorſieht. Ferner
wird für Betriebe, die den Großhandel mit Zucker betreiben, die
Konzeſſionspflicht eingeführt und ſchließlich wird die gewerb
liche Zucker verarbeitung zur Herſtellung von Marme-
lade und Obſtkonſerven, Kunſthonig und Süßigkeiten ſowie
Branntwein und branntweinhaltigen Getränken aller Art von
einer beſonderen Erlaubnis abhängig gemacht. An
genommen wurde ein Geſetzentwurf wegen eines deutſch
polniſchen Abkommens über den privilegierten Durchgangsverkehr
zwiſchen Polniſch-Oberſchleſien und dem übrigen Polen
und Deutſch- Oberſchleſien. Ferner ſtimmte man einem Geſetz
entwurf zu über einen Vertrag zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung des Einkommens.
Angenommen wurde ein Geſetzentwurf über Vermögensſteuer
und Bußen, in dem letztere der Geldentwertung angepaßt
werden. Die im Handelsgeſetzbuch und in der Gewerbeordnung
vorgeſehenen Gehaltsgrenzen werden in einer Verordnung da
durch wertbeſtändig gemacht, daß die urſprünglichen Sätze jeweils
mit der Reichsrichtzahl der Vorwoche multipliziert werden.
Schließlich wurde eine Novelle zum Geſetz über den Volks
entſcheid endgültig erledigt.

Der KRaub der deutſchen Güter in Polen
Warſchau, 4. Oktober.

Das Poſener Liquidationsamt veröffentlicht jetzt ſeinen
Tätigkeitsbericht für den Monat Auguſt. Aus der Aufſtellung
geht hervor, daß im Auguſt d. J. 16 Reſtgüter und das 800
Morgen große Gut Marſzalſki des Grafen von Bismarck-Bohlen
zur freihändigen Auflaſſung beſtimmt wurden. Für Staats
eigentum erklärt wurden die Beſitzungen des Vaterländiſchen
Frauenvereins in Czarnikau und Wittkau. Jnsgeſamt wurden
40 Liegenſchaften zwangsweiſe aufgelaſſen, darunter das 11 000
Morgen große Gut Laſki, das 2680 Morgen große Gut Erzeſboſz
des Grafen Finck von Finckenſtein. Gleichzeitig hat das An
ſiedlungsamt 3000 Anträge auf Uebernahme von in Staatsbeſitz
übergehenden Gütern und Rentengütern entgegengenommen,
d. h. daß in nächſter Zeit weitere 3000 Güter den deutſchen
Beſitzern geraubt werden ſollen.

Auch Lenin lernt von Poincaré
Helſingfors, 5. Oktober.

Wegen der Ermordung des ſtellvertretenden Vorſitzenden
der ruſſiſchen Grenzkommiſſion Lawrow und
der tödlichen Verwundung eines Mitgliedes der Kommiſſion durch
oſtkareliſche Flüchtlinge am 24. September hat der
hieſige Vertreter Sowjetrußlands bei der finniſchen Re
gierung die Forderung geſtellt, eine Schadenserſatz-
garantie über 50000 Goldrubel zu ſtellen und ein
beſonderes Komitee zur Verfolgung der Täter einzuſetzen. Jm
Falle der Nichterfüllung dieſer Forderung werde Rußland ent
ſcheidende Maßnahmen ergreifen. Hierauf hat der
Miniſter geantwortet, daß Finnland, da der Mord auf ruſſiſchem
Gebiet und von ruſſiſchen Untertanen verübt worden ſei, weder
völkerrechtlich noch vertrags gemäß dafür verant
wortlich gemacht werden könnte.

Die kommuniſtiſche Lehre ähnelt in der Praxis doch ſehr der
imperialiſtiſchen Gewaltpolitik, die ja auch ſonſt, wenn das
Proletariat herrſcht, ſehr in den Vordergrund tritt.

Die türkiſche Republik
Konſtantinopel, 5. Oktober.

Nach Mitteilungen aus An gora wird die neue Verfaſſung
im weſentlichen folgendes enthalten: Die Türkei pöoklamiert die
Republik, die große Nationalverſammlung hat ge-
ſetzgebende Befugniſſe. Die Exekutivgewalt wird dem Miniſterium
anvertraut, das der Nationalverſammlung verantwortlich iſt. Ein
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Staatsrat wird gebildet, der die Funktionen des Senates über
nimmt. Seine Mitglieder werden vom Präſidenten der Republik
ernanrt.

mexikaniſche Parlamentsſitten
Paris, 5. Oktober.

Nach einer Meldung aus Mexiko hatten zwei Abgeord
nete in der Kammer einen Streit, in deſſen Verlaufe der
Abgeordnete Delcon durch einen Revolverſchuß von ſeinem Gegner
getötet wurde.

An die deutſche Arbeiterſchaft
Zum zweiten Male innerhalb weniger Jahre hat die

deutſche Regierung den Kampf aufgegeben und ſich der
Willkür eines erbarmungsloſen Feindes ausgeſetzt. Das
erſte Mal in den Herbſttagen 1918, als ſie den Unterſeeboot
krieg aufgab und den Waffenſtillſtand vom 11. November
abſchloß, der uns völlig wehrlos machte und den Weg er-
öffnete, der uns nach Verſailles führte. Allen Erfahrungen
zum Trotz hat die Regierung StreſemannHilferding am
25. September die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes be-
ſchloſſen, ohne ſich Bürgſchaft geben zu laſſen, daß die Aus-
gewieſenen zurückkehren, die Gefangenen freigelaſſen und
der angerichtete Schaden wieder gutgemacht wird. Wir er-
heben in Gemeinſchaft mit der Deutſchnationalen Volks
partei Einſpruch gegen ein ſolches Verhalten einer Regie
rung, die man als die Regierung der Rettung bezeichnete.

Wir ſehen in dem verhängnisvollen Schritt den Ein
fluß der Sozialdemokratie, die den Weltkrieg als eine Art
Streik auffaßte und den Ruhrkampf unter ähnlichen Ge
ſichtspunkten betrachtete. Die Streikkaſſe iſt erſchöpft, alſo
muß er abgebrochen werden.

Deutſche Arbeiter! Wir wenden uns in dieſer ſchick-
ſolsſchweren Stunde an Euch! Erhebt mit uns die Forde-
rung: Kein Verhandeln ohne Wiedergutmachung des ange-
richteten Schadens, ohne Anerkenntnis der Verletzung des
Verſailler Vertrages durch Frankreich.

Arbeiter! Freiheit, Frieden und Brot hat Euch in den
Revolutionstagen der Sozialismus verſprochen, aber Ar-
beitsloſigkeit, Verelendung und Hunger hat er Euch ge
bracht. Seine Lehre hat ſich als eine Jrrlehre, ſeine Dok-
trinen als Jrrtum erwieſen. Der Marxismus iſt Schwindel
und die Revolution Betrung. Der Weg, den Jhr unter der
Führung der Sozialdemokratie gegangen ſeid, hat ſich als
ein Weg voller Elend, Schmach und Schande erwieſen. For
dert die Auflöſung des Reichstages. Verlaßt die Flagge
der jüdiſch-marxiſtiſch orientierten Sozialdemokratie und
ſtellt Euch unter das Banner der deutſchnationalen Volks
gemeinſchaft. Sie ſichert Euch durch Wehrhaftmachung des
ganzen Volkes die Einheit des Reiches, durch Schaffung einer
deutſchen Währung, den Ertrag Eurer Arbeit. Dann ent
ſtehen neu die jetzt zuſammengebrochenen ſozialen Einrich
tungen des Reiches, der Länder und der Gemeinden.

Deutſche Arbeiterſchaft! Die Parole der Deutſchnatio
nalen Volkspartei lautet: Seid bereit! Der Tag iſt nicht
mehr fern, an dem alle pazifiſtiſch- internationalen Nerſtän
digungsilluſtonen unter der Gewalt der Tatſachen zer
fliegen rrerden; dann iſt die Stunde der nationalen Regie
rung da, die mit ſtarkem Willen, komme, was da wolle, den
Weg zur Rettung gehen wird!
Für den Vorſtand des Deuntſchnatfonale

Arbeiterbundes:
Hartwig, Mitgl. d. Reichstages, Gieſ Mitgl. d. preuß.
Landtages, Rüffer, Mitgl. d. preuß. Landkages, L i nd ner,
Geſchäftsfübrer, Schmidt Arbeiterſekretär, Wiſchnövs kit,
Verbandsvorſitzender, Barteis, Metallarbeiter, Lüdt ke
Schloſſer und Stadtverordneter, Lochbaum, Arbeiterſekretär,

Suſitki, Gärtner.
von Rähne freigeſprochen

Berlin, 5. Oktober.
Jn dem Prozeß gegen den Gutsbeſitzer Kähne in Petzow

bei Potsdam wurde der Angeklagte freigeſprochen, nachdem die
Geſchworenen ſämtliche Schuld fragen verneint
hatten.

Die Schuldfragen im Kähne Prozeß lauteten auf Totſchlag
und Körperverletzung mit tödlichem Ausgang. Es ſind auch Unter
fragen nach mildernden Umſtänden geſtellt.

Unter großer Bewegung im Saal erhält der Angeklagte
ſchließlich das letzte Wort. Herr von Kähne richtet ſich ſtraff auf
und ſagt mit unerſchütterlicher Ruhe „Meine Herren, ich ver
zichte auf alle mildernden Umſtände. Bitte, verurteilen Sie mich
nach dem Recht, das mir zuſteht. Jch will von Jhnen nach
vollem Recht angeſehen werden!“Nach ihm nimmt der Erſte Staatsanwalt Gerlach das Wort,
der ſich ſcharf gegen die Bewilligung wildernder Umſtände aus
ſpricht. Er ſchließt mit den Worten: „Meine verehrten Ge
ſchworenen! Jch habe wirklich das Meinige getan, um in mühe
voller Arbeit dieſen Fall aufzuklären. Jch bitte Sie nun, kun
Sie das Jhrige!“Nach der Verteidigungsrede des Juſtizrats Joſeffon wandte
ſich Herr von Kähne an die Geſchworenen „Meine Herren! Jch
habe hier wirklich in falſchem Lichte geſtanden. Wir ſchießen nur
auf Halunken, wenn ſie unſer Eigentum angreifen. Sonſt be-
gnügen wir uns damit, ſie gewiſſermaßen flügellahm zu machen,
damit ſie einen Denkzettel zurückbehalten.

Der Angeklagte legte dann, lebhafter werdend, ein Buch vor,
aus dem hervorgehe, daß er in zahlreichen Fällen Wander-
vögel und äynliche Gäſte ohne Unterſchied der Partei bei
ſich habe gewähren laſſen, manchmal bis zu 700 Mann.
Jn dem Buch befänden ſich auch Dankesbezeugungen der Gäſte.

Dann zogen ſich die Geſchworenen zurück. Nach anderthalb
ſtündiger Beratung wurden alle Schuldfragen verneint. Jm Saal
herrſchte bei der Urteilsverkündung größte Ruhe. Dagegen kam
es bei der Abfahrt Herrn von Kähnes in der Lindenſtvaße und
im angrenzenden Straßenviertel zu großen Anſamm-
lungen und Ledrohungen Kähnes. Nur mit großer
ne konnte die Schutzpolizei ernſtere Ausſchreitungen ver

indern.
Nachdem der Wagen das Brandenburger Tor paſſiert hatte,

ging die Menge allmählich auseinander. Dem Wagen fuhr aber

man noch unterwegs bzw. bei der Ankunft auf Schloß Petzow
ähnliche Krawalle befürchtete.

Neue Erdſtöße in Japan
Tokio, 5. Oktober.

Geſtern wurden wieder heftige Erdſtöße verſpürt. Auch in
Oſaka wurde ein heftiger Erdſtoß beobachtet.

Ein deutſches Sch.ff geſtrandet
London, 5 Oktober.

Der deutſche Viermaſter „Guſtav“ iſt im Sturm bei King
t ow n geſtrandet.

noch ein Dienſtauto der Polizei mit mehreren Beamten nach, da
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BerlinHalberſtädter Jnduſtriewerke A.G.
Die unter dem Vorſitz von Dipl.Jng. Wilh. Hiller abge

altene außerordentliche Generalverſammlung der Berlin Halber
ädter Jnduſtriewerke Akt.Geſ. beſchloß die Erhöhung des
hrundkapitals auf 170 Mill. M. durch Ausgabe von
d Mill. M. neuer Stammaktien mit Dividendenberechtigung ab
Juli d. J. und 1 Mill. M. neuer Vorzugsaktien. Die neuen

lktien werden von dem Konſortium Laband, Stiel u. Co.Berlin,

Induſtrie und BaufinanzierungsG. m. b. H.-Berlin übernommen,
ind zwar die Vorzugsaktien zu 100 Proz., die Stammaktien zu
00 000 Proz. Die durch die Ausgabe der neuen Aktien ent-
ehenden Koſten trägt die Geſellſchaft.
Das Konſortium iſt verpflichtet, von den neuen Stamm-

aktien 30 Mill. M. den bisherigen Aktionären in der Weiſe zum
Bezuge anzubieten, daß auf je 3000 Mark alte Stammaktien
900 Mark neue Stammaktien zum Preiſe von 38 Gold

mark, errechnet nach dem letzten amtlichen Berliner Briefkurſe
des Dollars vor der erſtmaligen Notierung des Bezugsrechts,indeſtens aber zum Preiſe von 1 Mill. Rapiermart für die
Aktie zuzüglich Börſenumſatz- und Bezugsrechtsſteuer bezogen
verden können. Die reſtlichen 89 Mill. M. neuer Aktien werden

a t im e mit der Verwaltung ver-wertet. Von dem zu erzielenden Reingewinn ſollenſSeſellſchaft zufallen. s t d n
Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt General

irektor Paul Linnemann von der Concordig Chemiſchen Fabrik
uf Aktien in Leopoldshall, Schriftſteller Dr. Stern-Rubarth,
direktor Schmidt von der RheiniſchWeſtfäliſchen Bodenkredit
hank und Bankier Otto Marx vom Bankhauſe Laband, Stiel

Co. Berlin. Das Statut wurde u. g. dahin abgeändert,
daß ſämtliche Vorzugsaktien fortan ein 18faches Stimmrecht er-

v Gie der Vorſitzende mitteilte, ſei die Geſell war noehr flüſſig, man wolle aber bei Zeiten Woerſerle Wafen und 2

Aktien für eventuelle Angliederungen verfügbar
haben. Die Beſchäftigung der Geſellſchaft war bisher
ut und das Unternehmen konnte voll arbeiten. Jn den letzten
agen habe ſich zwar eine Streckung des Betriebes als notwendig

erwieſen, doch ſeien jetzt wieder neue Aufträge hereingekommen,
ſo daß die Verwaltung hofft, den Betrieb bald wieder voll auf
ehmen zu können.

Kaliquote. Dem Staatlichen Salzamt in Schöne-
beck a. d. Elbe wird für das Kaliwerk „Graf Moltke“
eine endgültige Beteiligungsziffer in Höhe von
ſie dert Juli 1923 ab zuerkannt. Sie entri vom Hundert der durchſchnittli ili Se ar Werke ſch ichen Beteiligung

tn

ooshaake u. Lindemann-Halberſtadt, Giro entrale-Magdeburg,
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Gera Jute 300] 250 Piano Zimm. 990Kammg. Gautſch 2350] 232 Lindner 350Köble. 350 280 Rauchw. Walther 220Lpz. Baumwolle 990 540 Nianet 80Lpz. Kammgarn 185] 105 Sachſ. Wert
Kpz. Spiven a 160 e hneiderSp. Triot Thür. Gas 200t Wolle 2760 1920 Prehlis 4eerane Kammg. 127 160 PrehlizMittw. Baumwolle Sp. l 350] 310] Prehlitz O

Grube Leopold A.-G., Köthen. Die Geſellſchaft will die
im März gekündigten Teilſchuldverſchreibungen von
1904, ſo wie die der Emiſſionen 1919, 1920 und 1921 in der Weiſe
umtauſchen, daß auf je 100 000 M. Teilſchuldverſchreibungen
nominell eine Aktie der Grube Leopold zu 1000 M. nom. ge
währt wird.

Neumühle, Aktiengefellſchaft, in Arnſtadt. Die Geſellſchaft
betreibt Handels und Lohnmüllerei; Getreide und Futter-
mittelhandel. Das Grundkapital beträgt 10 Millionen Mark.
Es iſt in 1999 Aktien zu je 5000 Mark und 5 Aktien zu je
1000 Mark auf den Jnhaber lautende Aktien zerlegt. Die
Aktien werden zum Nennbetrage ausgegeben.

ss. Thüringiſche GlasJnſtrumentenfabrik Alt, Eberhardt
Jäger, A.-G., Jlmenau. Die außerordentliche Generalverſamm-
lung beſchloß Kapitalserhöhung um 9 auf 31 Mill. M.
Die neuen Aktien übernimmt die Bank für Thüringen vorm.
B. M. Strupp Akt.Geſ. in Meiningen zur beſtmöglichſten Ver
wertung für die Geſellſchaft. Ferner wurde die Verwaltung er
mächtigt, 10 000 Stück neue Aktien auszugeben. Ueber den Ge-
ſchäftsgang berichtet die Verwaltung, daß er nach wie vor gut
r und daß auch für die nächſte Zeit genügend Aufträge vor
iegen.

Leipziger Börſe vom 5. Oktober
(Kurſe in Millionen)

politiſchen Lage die

in Stadtlengsfeld.
Jn der auf den 24. d. M. einberufenen ordentlichen Generalver-
ſammlung ſoll die Kündigung und Rückzahlung der

Porzellanfabrik Stadtlengsfelb, A.G.

Obligationsanleihe beſchloſſen werden.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be
läuft ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes
für den 1. Oktober auf das 40,4millionenfache der Vorkriegszeit.
Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (28 Millionen) beträgtſomit 44,3 v. 8

Wertpapiere.
Berlin, 5. Oktober. Die Kabinettskriſe gab Anlaß zur

weiteren beängſtigen den Markentwertun und imEinklang damit einen Kaufandrang für Effekten. Die
Kurſe wurden daher wieder ſehr ſtark erhöht, hauptſächlich
waren rheiniſche Montanwerte begehrt, von denen Bochum mit
verdoppeltem Kursſtand einſetzten, und andere Werte wie Deutſch
Luxemburger, KölnNeueſſen, Mannesmann kamen dieſer
Steigerung nahe. Auch chemiſche Werte und Elektrogktien waren
ſtark begehrt und wurden entſprechend teurer bezahlt, insbefon
dere Felten u. Guilleaume, Schuckert A.G. für Anilinfabrikation,
Chemiſche Gries eim, Banken und Schiffahrtsaktien ſchloſſen ſich
der Aufwärtsbewegung der Jnduſtriewerte kräftig an. Hervor-
zuheben ſind Berl Handelsgeſ., Darmſtädt. Bank, Haml urgSüd,
Hanſa und Roland. Deutſche Anleihe, eſonders preußiſche Kon
ſols, profitierten erheblich von der Tendenz. Valutawerte gingen
mit der Deviſenſteigerung. Als ſpöter Gerüchte auftauchten von
der Neubelebung der großen Parlamentskoalition, griff die Auf-
faſſung Platz, daß mit der Entſpann ung der inner-

i Wahrſcheinlichkeit eines Deviſenrück
ganges gegeben ſei. Dies gab Anlaß zu einer allgemeinen Ab-
ſchwächung, die aber nicht kräftig genug war, um die A.
fangsſteigerungen weſentlich zu mindern.

Wertbestüändige Anleihen
10. 6. 10. 10. 8. 10.,5 Anh. Roggenw. S S 59 Preuß. Kaliw.Anl. 1000 750

5 Bd. Ld Elekt. Kohle 3000 2500 59 do. 2 6009 ElektroZweckverb. 5 Roggenrenten-Bk. 900 650Mitteld. Kohlenw. 500 200 6 h Sächſ. Brnk. Wt. 400 2907 Ev. Landesk. Anhalt 660 600 6 Sächſ. Loſch.Rogg. 800 6650
Roggenw. Anleihe 6 Thür. ev. KircheLandſch. Zentr.-Rogg. 1000 700 er 2 6505 Mecklenbg. Schwer. 5 Weſtfäliſche ProRoagenw.Anl. l. 800 Kohle 28 a 6000 265005 Mecklenbg. Schwer. Dt. Wertb. Anl. 1--65 D. 660 418
Roggenw.-Anl. II 600 do. 690 10 1000 D. b60 418
t Mill. Mk. p. Tonne. Mill. Mk. p Zentner. F Mill. Mk. p. Kilgr. Mill. p. Dollay

Dollar nachbörslich um 8.15 Uhr 600 Millionen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veraptwortilich für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,
Tendenz: ſteigend.

(ämtlich in Halle.

Fenſrer Boree en Srioher nie re
Nachdruck verboten. I Ohne Gewuähr für Richtigkeit. Alle Notierungen in Millionen. Ohne Gewähr für Richtigkeit. R Naehdruek verboten.
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r e e ankcaktt e en e ler let gefeeeä z van leſe Wer Suderug 5 C 23300 2700 Görliger Waggon' 920 Lüneburger Wachabl. 1500) 750 San Salznngen e 170z Preuft. Konſols 6 7 BVant ſ. Thür 12001 675 Buſch Ort 20 180 C. P. SGoerz 235 255 Luther Maſch. 240) 280 Salzdetfurtith 3400 25003 Preuft. Konfols 16 15 Varmer Vantv. 660 420 P n 0 i e 360 Maſch. e 148tur m e v aroe e n h W en Rat ez i is A. 0 Verliner Handels 3800 2500 St. Br. So Zatre 4700e W v ra n. u Priratbant l z10 a Aen 170 Sagen Maſch; 5 170 Mannesmann Wulag 500 z e 200

95 J r 0 i 7 7 p ee S e e eeheeeanenas 00 Cattennegn Jur. 220 Zanmeeſen n e 210 Mangtenee vergten e 130 e B.7 Deutſch Aſiat. B. S Tharlbg. Waſſer 400 265 Sannover Maſchinenbau 6000 4000 Marie kouſ. Bergw. 6100 6000 Soleſ. 3
Stadianleihen Deuſge Bann S Shariettenhätte Se zen 159 900 Darienh. Korenan 800 260 u Je Wo4 Halleſche Stadtam. Deutſche Ueberſeebk. 11000 8000 Chem. F. Budau Dre Slwmni Buönüj 1200 600 „Mart- Portl. Cem. Schomburg Söhne 25 850
00 es, 19 Sietanto Gef 2100 1660 C J. t. S 280 225 Mart.Weſtſ. Vergwerle Zad, Bctal r4 Halleſche Stadtanl. Sreed. Bann 1550 Chem. Griesheim 1450 Harpener 1II000 7000 Maſch.- und Krandan 760 420 Saubert u. Salgerde er e Sageſcher Bant. c. r nen Z. W Hartmann Maſch. 20 225 Sag Bucan e00 9060 n Krukafe 2582 Halleſche Stadtanl. 1900 ipz. i s r nneret Maſchf. K W 900 1000a Magdeb. Stadtant 19 in. Krck e 8 3 Concordia chen. F. 38000 1600 Hegmann A.G. 6000 8500 Balnt geh 160 100 Sawanebed T. z
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w. Patetſ. à 29 W ß Tabelle oberhalb dieſes Kurs-



Berliner Devisenkurse.
Berlin, 5. Oktober.

Geld BrietGeld Brief
Amstd. 235410000 236510000
Buen. 197505000 198495000
Brüssel. 29874500
Christiania Ja94064000 94636000 pan
Kopenh. 105735000 106265000 Jugoslavien 712

e ee 7 esterr. abgestItalien 28733000 28867000 r 17765500 17
4060000 Budapest 31920 32080

Bulgarien 5785500 5814500

Buenos Aires 50
Stock

Oſt-Deviſen.
Berlin, den 5. Oktober 1923.

Bukareſt
Warſchau
Kattowitz
Riga
Reval
Kowno

Athen
Konſtantinopel
Poln. Noten
Lett. Rubel
Eſtniſche Mark
Littauen

2362090
17400090

57570

Oſt Deviſen vom 4. Oktober. Bukareſt 2 487 500, 2 512 500
(80 Proz.), Kattowitz 72 750, 74 250, Riga 2 138 000, 2 162 000
(10 Proz.), Poln. Noten 637, 663, Lett. Rubel 2 058 000,
2 142 000, Eſtn. Mark 1 544 000, 1 606 000, Littauen 50 960 000,
53 040 000.

New-Yorker Börſe
Eröffnungkurs 4. Oktober 20 G, 21 B, 500 000 000 Parität.
Schlußkurs 4. Oktober 20 G, 21 B, 500 000 000 Parität.
Nachbörſe 4. Oktober 19 G, 20 B, 526 315 789 Parität.
höchſter Kurs 21, tiefſter Kurs 20.

Magdeb.

Maſ BuckauR. Wol

Getreide-Kredit- Aktiengeſellſchaft Magdeburg-
Halle a. S,

Die Geſellſchaft hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens mit
ſehr guten Erfolgen gearbeitet und anſehnliche Umſätze
erzielt. Der Kundenkreis gewinnt täglich an Ausdehnung und
es hat fich deshalb als notwendig erwieſen, für den Getreide
handel des Mitteldeutſchen Wirtſchaftsverbandes, welcher bisher
von Magdeburg aus finanziert wurde, eine Niederlaſſung
in Halle a. S. ins Leben zu rufen.

Dieſe Niederlaſſung wird ihre Tätigkeit am 16. Oktober
d. J. zunächſt proviſoriſch in den unteren Räumen des Grund-
ſtücks Magdeburger Straße 54 aufnehmen.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Förde-
rung und Finanzierung von Geſchäften in landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen und Bedarfsſtoffen ſowie Uebernahme von Treu-
handgeſchäften jeder Art für den Getreidehandel, die damit ver
bundenen Jnduſtrien und verwandte Zwecke. Ausgeſchloſſen iſt
der Eigenhandel. Es werden außerdem alle bankmäßigen Ge
ſchäfte ausgeführt.

Verdoppelung der ſchwebenden Schuld
in 10 Tagen

Die ſchwebende Schuld des Reiches hat in der zweiten Sep
temberdekade wieder eine Verdoppelung erfahren. Sie ſtieg in
der Zeit vom 11. bis 20. September um 4861 451,1 Milliarden
Mark auf 7 342 178,7 Milliarden Mark.

Freiverkehr.
Bank f. Landw.
Landkredit-Bank
Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen
Brünner
Bln.Halberſt.

Sächſ. Ldſch. Pfoöbr. 3 2
Sächſ. Ldſch. Pfobr 4Gew. Burbach Obl. 5 7
Wilhelm i. M.Magdeb. Feuer-Verſ.

raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw.Akt. S

Grade Motorenw
Chem. Fabr. Buckau.
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kakao

Rathſack
Getreidekreditbank

Einklong mit der weiteren Deb
ſenſteigerung ſtiegen auch die Getreidepreiſe wieder be
deutend. Geſtern nachmittag wurde bei vermehrtem An,
gebot noch viel umgeſetzt. Heute war das Geſchäft ruhiger, 9
die Offerten durchſchnittlich gering waren und die Provinj
zögerte, gegen Papiermark zu verkaufen oder Vorausbezchlung
zur Bedingung machte. Gering waren die Beſtellungen, denn die
Geldknappheit wirkte lähmend. Roggen wurde meiſt für Reqh
nung der Reichegetreideſtelle gekauft. Weizen ſtellte ſich teurer
bei kleinem Angebot und wenig Geſchäft. Auch für Gerſte en.
wickelte ſich kein lebhaftes Geſchäft. Die Preiſe ſtellten ſich aber
weſentlich höher. Hafer nur mäßig gefragt und blieb an der
Aufwärtsbewegung hinter Roggen und Gerſte zurück. Für Meh
beſtand lebhafter Begehr.

Amtliche Notierungen (in
ab St

Frühxkartoffeln 110--130.
Weizen, märk., 810-830, ateigend.
Roggen, märk. 760--770, pomm. 750-760, sohles. 760-770, stelg
Sommergerste,. märk. 760 790, eteigend.
Hatfer, mwärk. 700-720, pomm. schles: eteigend.
Weizenmehl 2700-3260, feinstes höher steigend. Roggenmebh

2500--3000 (je 2 Ztr.), steigend.
Weizenkleie 370—380, Roggenkileie 370-380, Raps 1000--1200 stelg

Victoriaerbsen 2024 Lupinen. gelbeKl. Speiseerbser 18--20 Serradella, neue
Futtererbsen RapskuchenPeluschken LeinkuchenAckerbohnen Trockensechn.,Wicken Zuckersechnitzel 2Lupinen, blaue Torfmelasse 275 290Kartoftelflocken
Weizen u. Roggenstroh 48--50. Haferstroh 47--48. bin

fadengepreßt 20--25, Langstroh 25--27, Wiesenher
I. Sorte 40--44, II. S. 39 40.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 5. Okt

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. in WalZinkhüttenverbandzpreis draht od. Drahbtb.) 999,
Raftinade-Kupter 172--176 Zinn Banca-Straits-Austral

re re 75-77 600-—61rig. Hütten-Rohbzink 50im freien Verkehr 93-95 r r. S
Remelted-Platten-Zink 75--77 Antimon (Regulus) 75
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein

i. Bl. W. dr. Bl. 330 340 1 kg 13000--13500

Berlin, 5. Oktober. Jm

Millionen) für 1 Zentner
ation

d

Statt jeder besonderen Nachricht
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief plötzlich und uner-

wartet im 47. Lebensjahre meine inniggeliebte Frau, unsere
treusorgende Mutter, unsere liebe Schwester, Schwiegertochter
und Schwägerin

Fran Blsheth Dettmar
geb. Schröder.

In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Hans Dettmar.

Crottorf (Prov. Sachsen), den 3. Oktober 1923.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

gültig ab 4. Oktober 1923.

1 Pfd. Siedesalz
1 Schachtel Zzündhölzer

Preisprüfungsstelle Halle.

zuckerpreise
1 Pfd, gem. Melis 28 700 000

s 000 000
3 000 000

Vereinigte Nahrungsmittel-Händler.

Junges Mädchen aus
beſſerer Familie als

lernende

amtüche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 5. d. Mts. ab gelten folge

reiſe:
eucht-, Koch u. Heizgas, das Kubikmeter J

Gewerbegas,
Lichtſtrom, die Kilowattſtunde
Kraftſtrom,
Strom-Großabnehmer.
Waſſer, das KubikmeterDie Preiſe werden künftighin nnr u
durch Ausbang in den Verkanfosſtellen für 6
ſcheine bekanntgegeben.

Halle, den 4. Oktober 1923
Der Magiſtrat,

Infolge Aenderung der Durchführungsbeſtim
ungen zum Geſetz über die Beſteuerung der
triebe (Arbeitgeberabgabe iſt für die Frage der Ni
erhebung von Kleinbeträgen jeweils die Höhe
Brieſportos in der itte des Zeitraumefür die Abführung der Arbeitgeberabgabe erfol
maßgebend. Am 25. September 1923 ſind z.
Abgabebeträge nicht zur Erhebung gekommen, d
nicht das Zweihundertfache der am 15. Septemb
1923 in Geltung geweſenen einfachen Jnlandsfey
briefgebühr, d. h. von 200 75 000 15 000 000 MaStütze

Unsere Trauer um unseren geliebten
Konrad ist durch eine so unendliche Fülle
der versehiedensten Beweise herzlicher An-
teilnahme aus weitesten Kreisen verklärt
worden, daß wir es leider nicht jedem
Einzelnen sagen können, sondern hierdureh
unsern heiben Dank entgegenzunehmen
bitten. Gott vergelte alle Liebe reichlieh
und segne das Opfer des schlichten Werk-
studenten, der im wirtsehaftlichen Kampf
um geistige Ideale fiel.

Ammendorkf, 4. Oktober 1933.
Pfarrer Balthagar

und Familie.

Hohenzollernhof
Magdeburgerstr. 65.

a S Uhr-Tee,Sonnabend
daran ansehliebend

Tanzaben d.

tadt-Iheate
Sonnabend,7 U. abds.
Tannhäuser.

Sonntag
Awelheriebe.

Thalla-Tneuter
Sonntag, abends 7, Uhr:

Erster Klasss
Die kleinen Verwandten

Lottchens Gehburtslag.
Lustspiele von ludwig Thoma.

Antwort an Sie!
Selbſtverſtändlich ſind

In eigenen Werkſtätten hand
gearbeitete unö zwiegenähte

waſſerdichte

Jagö, Berg, Skiſtiefel
ſowie alle Sportſtiefel in all. Größen

Arten vorrätig.
Billigſte Tagespreiſe. 4

Wir erhielten die
Sofdene Medaifke Mannkieim 1922,

Sofdene Medaikle Berlin 1923 u. 8hrendiplom
der Handwerſtskammer Berlin 1923.

itteldeutsche Werkslfätten
G. H. Thieme. Halle (Saale).,
Oleariusstr. 5. Fernruf 4227.

Pa. Weiss-Stückkalk

zum 15. Okt. od. 1. Nov.
nach der Altmark geſucht.
Auskunft erteilt von 25

Reinecke,
Merſeburger Str. 67.

r J tellen Geſuche 4

Landwirtſchaft
Muſch nenſchloſſ,

33 J, verh., firm in allen
Maſchinen, auch Motor-
pflug und Elektro-Maſch.
u. Anlag., ſucht Stellung,
am liebſten auf großem
Gut. Zeugniſſe vorhand.
Off. erb u. Z. 3733 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Saubere Plätteriu züeht
Kundszehaft. Sehbillerstr. 41 II.

überſtiegen.
Halle (Saale), den 2

Jinanzamt Farce
Oktober 1933.

Saalkrei

ſtellung der neuen

verſicherungsanſtalt keine Schuld.
werden vom Hauptmünzamt in München bezw.
der Reichsdruckerei hergeſtellt
mittelung der Oberpoſtdirektion weiter
Mit der überftürzten Feſtſetzung neuer Lohnkla
durch das Reichsarbeitsminiſterium hat die He

ten Marken nicht Schritt
tönnen, ſo daß die Lieferung der Marken trotz al
Bemühungen unſererſeits nicht rechtzeitig erfolgt

Die Verzehnfachung der jetzt gültigen Mark
werte beruht auf einer Verordnung des Reit
arbeitsminiſters vom 29. September 1923, von
die Landesverſicherungsanſtalten ſelbſt erſt dr
deren Veröffentlichung Kenntnis erhalten haben

Nach der Verordnung gilt die Verzehnfachn

Bekanntmachung.
Jnvalidenverficherung-

Die Poſtämter ſind in letzter Zeit häufig n
in der Lage geweſen, der Nachfrage nach Verſie
rungsmarken zu genügen. Hieran trig die r

ie Mark

und durch
egeb

hal

Ve

auch wir bei der

Heute Freitag. den 5. Oktober,
auſ vielseitigen Wansech

Königin von Saba.
CI. R. und beſte Kohlenprefzſteine

trockene
kann ſofort abgeben

Verkäufe
auch für die Beiträge, die bis zum 1. Oktoberwenn auch ohne Verſchulden, noch nicht entrich
waren, und zwar muß die Verſicherung in

Lohnklaſſen 36 für Lehrlinge, Hausgehilfinnen) u

J

4

Wiederholung

des L. Sonderabends.
Unsere beliebte Künstlerin

Trude Eichhorn in ihren Liedernzur Laute.

Metropol-MHotel,
Gr. Steinstr. 64.

Meine Sprechstunde halte ich vom 8. Okt. ab
Gr. Steinstrabe 10

von 13 --2 Uhr.

Prof. Dp. Loening.
„à 57„J J„J« JVon jetzt ab halte ieh Spreehstunde 9-1I2, 3-4,.

Augenarzt Dr. Krukenberg,

Perserteppiche
und BrücekKen,

gute Qualität, ſofort nach Goldmark zu kaufen
geſucht. Preisofferten mit geyauen Angaben erb.

iehard Fritz,z. Zt. Hotel „Goldene Kugel“, Halle.

Zündapp-
Motorrag. ſabriknen, iofort verkänflich.

Otto Voigt, Halle (S.),

Hoſenträger
ſehr große Auswahl
Hl Sehnee acht. Gr. Steinstr. 84

hall. Efshlun.
Generalverſammlung
11. Okt. 6 Uhr Stadt-

ſchützenbaus.
Jahres u. Kaſſenbericht,
Beſchluß über reder Eisb., Vorſtandswahl.
Lüdeeke, Oberſt a. D.

Fa, Gebr. Koch, Bennstedt,
Grube „Sophie“ und Kalkwerke,

Teutſchenthal 108.

BRetonkKies,
Maurersandd,
Putzsanmcl,

ſcharfkörnig und rein gefiebt, in jeder Korngröße,
günſtige Geſchirrabfuhr ab Leuchtturm, Waggon-
ladung ab Dieskau.

Friedrich Reckmann.
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Sehnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Silber-Sehmuek, Brueh,

BRrillanten,
Uhren Tr

Ringe, Ketten usw,
Kauft stets seit 1883
Herm. Schindler,
Uhrmaehkermeister u. Juwelier

I. Ulrichstrasse 35.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Sehneelehf.,
Sexnrui 1221. r. Mainatramse 24.

Erſtklaſſige Bauſtelle
(Mmühlweg) wird gratis zugeſchofſen,

falls größere Wohnung im Neubau eingeräumt
wird. Off. unt. Z. 3735 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

4 Stellen- Angebote W

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſere
kaufmänniſche Abteilung geſucht.

Otto Thiele,
Buch- und Kunſtdruckerei, Halle a. S.

Jagdgewehr,Drilling.
zu verkaufen. Mühlweg 25, J.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

U. sSehnee Nachfolger
Gr. Steinſtr. 84.

Klubmöbel
in Leder und Goboelin

Chaiselongues
Stammwinkel

Nttelstr. 54.

VKaufgeſuche

Wertbeſtänd. Zablung-

Klavier
und Puppenwagen zu
kaufen geſucht. Off. unt.
Z. 3732 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Wollem Sie IhrBoden-, Keller-
Gerümpel

gut verkaufen 7
Ich Kaufe alles

Ehrhardt, Wer

40 bis 50 geſchehen.

worden.

durch die

Die VLandesverſicherungsanſtalt beſitzt
Beſtände an Verſicherungsmarken, iſt alſo wer
in der Lage, ſolche abzugeben, noch imſtande

erordnungen des Reichsarbeitsminiſte
hervorgerufenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen

Beſchwerden hierüber und
auf Markenlieferung ſind zwecklos und könn
einzeln nicht beantwortet werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1923.
Der Vorſtand

der Landesverſichernngsauſtalt Sachſen-Aub
gez. Mölle.

Der für die Höhe der Beiträge maßgebet
Jahresarbeitsverdienſt iſt ebenfalls verzehnfe

kei

Anträge an

4 miet Geſuche

und Gasrechnung. Gefl.

2bis3wenigmöblierte(oderleere) Zimn

mit Küche von jungem Ehepaar (Akademiker) ſo
geſucht bei alleinſtehender Dame,

welche in volle Beköſtigung genonn

wird. Außerdem Bezahlung der Miete nebſt Umlae
ngebote unter Z. 379

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Student ſucht gut
möbl. Zimmer,

elektr. Licht; möglichſt
Klavierbenutzung. An-
t 3 unt. Z. 3730 an

ie Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Student
(Landwirtsſohn) ſus

immermöglichſt mit Mittags
Abendtiſch bei Liefer
von Naturalien. Offer
unt. Z. 3718 an die
ſchäftsſkelle d. Ztg.

Jahrgang
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Halle und Amgebung

Halle, 5. Oktober.

Kartoffelpilger
Die mittelalterlichen Pilger zogen aus, um das

ewige Leben zu erlangen, die Kartoffelpilger von
heute, um das tägliche Leben zu erlangen.

„Haben Sie ſchon Kartoffeln
Das iſt heute die Frage, die aller Gemüter bewegt, nachdem
Kohlen, Holz und Einweckfrage glücklich ſelbſtverſtändlich
relativ geſprochen) gelöſt iſt.

Kartoffeln! Eine Republik für ein paar Zentner Kar
eln! Ganz Halle hallt wider von dieſem Angſt und
hmerzenſchrei kinderreicher Familienoberhäupter.

In den Zeitungen wird nach Kartoffeln gefragt, bei guten
d weniger guten Bekannten, bei Händlern und Erzeugern.
iſt vergeblich. Oder die Antwart nennt. dann vielſtellige,

ifzerauslöſende Zahlen.
Hat man indeſſen vermöge ſeiner perſönlichen Tüchtigkeit,

ger guten Beziehungen oder gefüllten Brieftaſche eine Kar
quelle gefunden, dann zieht man noch desſelben Tages oder

nds oder auch nächtens hinaus und holt ſich ſein Quantum
ſteigenhändig und höchſteigenfüßig heim.
Man beobachte nur einmal in dieſen Tagen das Straßen

Da fallen beſtimmt im Gewühl der Geſpanne, Autos und
triſchen Bahnen zahlreiche kleine Handwagen auf: Kinder
ort und Leiterwagen. Alle Jahrgänge, Größen, Modelle ſind
eten. Da zieht und ſchiebt der Hand und Kopfarbeiter
e Unterſchied des Standes, Geſchlechtes und der Partei ſeine

nterkartoffeln dem heimatlichen Keller zu. Die von gewiſſen
rteilen Befangenen wählen die ſpäten Abendſtunden. Heim
ſtill und leiſe, mühſelig und beladen, und doch zufrieden

z der ungewohnten Arbeit, pilgern ſie auf menſchenleeren,
dunklen Seitenſtraßen ihrem Heim zu. Aber ſie haben

rtoffeln! aDer „Klaſſenkamp“ verboten
Amtlich wird mitgeteilt: Der Befehlshaber im Wehrkreis IV
die in ſeinem Bezirk erſcheinenden Tageszeitungen „Der

mpfer“, Chemnitz, „Das Volksblatt“, Dresden, die „Tribüne“,
agdeburg, den „Klaſſenkampf', Halle, und die „Sächſiſche
beiterzeitung“, Leipzig, auf die Dauer von acht Tagen ver
en. Sie haben einen „an das geſamte arbeitende Volk“ ge
hteten Aufruf der Dritten Internationale abgedruckt, in dem
t nur Mitglieder der Reichsregierung als Verräter bezeichnet

den, ſondern auch die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
z eine allgemein gegen die Arbeiterklaſſe gerichtete Maßnahme
zeichnet wird. Ferner wird zur Bildung von Abwehraus
üſſen, die die Arbeiter bewaffnen und den Ge
Lralſtreik vorbereiten ſollen, aufgefordert. Ein derartiges
erhalten iſt mit der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,
r die der Befehlshaber verantwortlich iſt, unvereinbar. Es iſt
ch zu befürchten, daß die Zeitungen ihr Verhalten fortſetzen
erden. Jn gleicher n en gegen alle Zeitungen, die den-
hen Aufruf bringen, verfahren werden.Zeug verbäen im Wehrkreis IV iſt der Vertrieb und die

erbreitung des „Völkiſchen. Beobachters“, ferner die als Fort
zung der „Roten Fahne“ erſcheinenden Zeitungen Der rote
ämpfer“ und die „Arbeiterfauſt“.

x

Die Verſammlungs-Verordnung.
Zur Herbeiführung von Erleichterungen in bezug auf Ab-

altung von Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen wird in
händerung der Beſtimmung der Ziffer 4 der Verordnung vom

September 1923 verordnet:
Oeffentliche Verſammlungen zur Erörterung politiſcher An

legenheiten in geſchloſſenen Räumen bleiben genehmigungs-
lichtig. Die Genehmigung erteilen in meinem Auftrage:

a) im Freiſtaat Sachſen die Amtshauptmannſchaften und
olizeibehörden der bezirksfreien Städte;

b) im Regierungsbezirk Merſeburg, Magdeburg,
rovinz Sachſen eiinſchließlich des braunſchweigiſchen
andesteils Calvörde die Landräte und Polizeibehörden der be-
ksfreien Städte;

c) im Freiſtaat Anhalt die Kreispolizeibehörden.
Anträge ſind mit Angabe von Ort, Zeit und Tagesordnung,

nauer Anſchrift des Verſammlungsleiters mindeſtens zwei
age vor dem Stattfinden der Verſammlung an dieſe Behörden
richten. Die entſcheide ade Behörde Hat dem Wehrkreiskommando

ber das ausgeſprochene Verbot ſofort unter Angabe der Gründe
jericht zu erſtatten.

Gegen die Verbote iſt Einſpruch, deſſen Entſcheidung ich mir
orbehalte, zuläſſig. Der Einſpruch iſt an das ehrkreis-
nmando zu richten. Die von den bisher zuſtändigen Stellen
etroffenen Entſcheidungen behalten Gültigkeit und ſind. von
r den nunmehr entſcheidenden Stellen unverzüglich mitzuteilen.

ortragsKkalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis

Wettin. Sonntag, den 7. Oktober 1923, nachmittags 3,30
hr im Preußiſchen Hof“ zu Wettin politiſche Verſammlung.

„Die politiſche und
irtſchaftliche Lage vom Standpunkte des Landwirts und des
iädters.“

Petersberg. Sonntag, den 7. Oktober 1928, nachmittags
Uhr in Wehdes Gaſthof auf dem Petersberge politiſche Ver

a Schriftſteller Kurt Diete ſpricht über „Die Partei
Zukunft.“
Deutſchnationale Arbeiter. Heute abend 8 Uhr findet im

Schultheifß“, Merſeburgerſtr. 19, unſere Mitgliederverſammlung
att, in der Herr Amtsanwalt Blum über: „Demokratiſche und
ſerbative Staatsauffaſſung“ ſprechen wird. Alle Mitglieder

üſen erſcheinen. Mitulieder enderer Gruppen ſind will-
mmen.

An die Mitglieder im Süden der Stadt. Jn der Gruppe
üdWeſt ſpricht heute abend 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtr.,
derr Dr. Seeligmüller über die heute wieder akut gewordene
nſchlußfrage Deutſch Oeſterreichs an Deut chland. Außerdem

ige Gruppenmitteilungen. Alle Deutſchnationalen find zu
jeſer Gruppenveranſtaltung eingeladen.

Auf die Zuſammenkunft der deutſchnationalen Jugenb am
ommenden Sonntag nachmikltags 3 Uhr in der Turnhalle der
Frieſenſchule wird nochmals hingewieſen. Deutſchnationale El

ſchickt Eure Kinder!

Mann geſie ich ins Sfackktkheater
Sonntag onag ſ Dienstag J wittwoeh Donnerstag froiteo
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Beiläge zur Halleſchen Feitung 1923.

Wertbeſtändige Spareinlagen au in Hale
Aus dem Haushaltsausſchuß Neue Gebührenordnungen Kritik an der Berechnung

der Gas und Elektrizitätepreiſe Notſtandsarbeiten
Die Erhöhung der Beamtengehälter in der dritten Sep-

temberwoche wirkt ſich für die ſtädtiſchen Finanzen dahin aus,
daß die Geſamtbelaſtung 572 Milliarden Mark beträgt. Unter
Anrechnung des ſtaatlichen Zuſchuſſes verbleiben für die Stadt
143 Milliarden Mark. Die vierte Septemberwoche belaſtet die
Stadt mit insgeſamt 2 Billionen 844 Milliarden Mark. Unter
Abſetzung des ſtaatlichen Beſoldungszuſchuſſes hat die Stadt
587 Milliarden Mark zu zahlen. Die Beträge ſind bereits gezahlt
worden. Der Ausſchuß nahm davon Kenntnis.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Vieh-
hofes ſah ſich bei der ſich überſtürzenden Markentwertung ge
nötigt, gleich mehrere Vorlagen einzubringen, die ſich mit der
Neufeſtſetzung der Gebühren beſchäftigen. Nach dem Stande vom
19. September macht ſich eine Gebührenerhöhung von 400 v. H.
nötig, da ſonſt 586 Milliarden Mark ungedeckt bleiben. Eine
Neuberechnung am 26. September ergab, daß trotz dieſer Er
höhung ein Fehlbetrag von 981 Milliarden Mark verbleibt, ſo daß
eine weitere Steigerung der Gebühren um weitere 80 v. H. er
forderlich wird. Um auch hier hinſichtlich der Gebühren mit der
Geldentwertung einigermaßen Schritt zu halten, legt der Magi-
ſtrat eine ſich automatiſch auswirkende Gebührenordnung vor
unter Zugrundelegung der doppelten Friedensbeträge. Die Ge-
bühren werden täglich nach dem Dollarmittelkurs berechnet. Der
Magiſtratsvertreter führte dazu aus, die Schlachtungen auf dem
Schlachthof ſeien immer noch verhältnismäßig hoch, da auch viele
auswärtige Fleiſcher, bis aus Schkeuditz und Weißenfels, in Halle
ſchlachteten. Der doppelte Friedensbetrag müſſe zugrunde
gelegt werden, weil auch die Kohlenpreiſe auf mehr als das
Doppelte geſtiegen ſeien, und diefe 60 v. H. der Geſamtunkoſten
ausmachten. Außerdem ſeien die Maſchinenanlagen veraltet und
ſtark in Anſpruch genommen, ſo daß mit erheblichen Reparaturen
zu rechnen ſei. Der Ausſchuß ſtimmte der Neuregelung zu mit
der Begrenzung für das laufende Rechnungsjahr. Für den
Schlacht und Viehhof war vor längerer Zeit eine Reparatur der
Kohlenbeförderungsanlagen in Ausſicht genommen. Dafür war
ein Darlehn im Betrage von 200 Millionen Mark bewilligt wor
den. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer Betrag nicht ausreicht,
zumal, da noch weitere größere Reparaturen nötig ſind. Deshalb
wurde der Betrag auf 3 Milliarden Mark erhöht.

Auch die Gebühren für die Benutzung der Desinfektions
anſtalt ſollen wertbeſtändig geſtaltet werden in Anlehnung an die
Verwaltungsgebührenordnung. Hier ſind die Beamtengehälter
vom April 1922 zugrunde gelegt. Jhre Steigerung wirkt ſich in
einer entſprechenden Steigeruüng der Desinfektionsgebühren aus.
Auch das Marktſtandgeld wurde auf wertbeſtändige Grundlage
geſtellt.

Der Einkaufspreis für das Hoſpital wurde auf den 5000fachen
Betrag gegenüber dem augenblicklichen Stand erhöht; jedoch
wurde der Magiſtrat ermächtigt, in beſonderen Fällen den Ein
kaufspreis auf den 1000fochen Betrog herabzuſetzen. Der Ein-
kaufspreis beträgt danach bei einem Alter von 55 Jahren
110 Millionen Mark.

Der Ausſchuß nahm Kenntnis von der vorgelegten Abrech-
nung über die augenblickliche Höhe des Gas- und Waſſer-
vreiſes. Hierbei wurde das in letzter Zeit angewendete Ver
fahren der faſt täglichen Preiserhöhung ſehr eingehend beſprochen,
vor allem wurde bemängelt, daß der Preis am Tage der Ab-
leſung für den ganzen Monatsverbhrauch zu
grunde gelegt werde, was zu großen Härten und Unge-
rechtiakeiten führe. Der Magiſtrat verteidigte dies Verfahren, da
es nicht eine Verteuerung der bezogenen Gas- bzw. Energie
mengen bedeute, ſondern nur eine Anwertung des Verbrauches
an den Preis zur Zeit der Zahlung. Jm übrigen könne ja jeder
der vermeintlichen Verteuerung vorbeugen, indem er ſich vorher
die ausgegebenen Gutſcheine beſorge. Das Einkaſſieren der Ge-
bühren zugleich mit dem Ahleſen, wie es aus dem Kreiſe der Ver
braucher verlangt worden ſei, habe ſich gar nicht bewährt. Die

Banken haben die Begleichung der Gas und Elektrigitätsrech-
nungen für ihre Kunden abgelehnt.

Um den Sparſinn wieder zu heben und auch dem kleinen
Sparer wieder die Möglichkeit zu geben, ſein Geld wertbeſtändig
anzulegen, will die ſtädtiſche Sparkaſſe und dir
Stadtbank dazu übergehen,

Goldmarkkonten
zu eröffnen. Der Wert der Goldſparmark iſt gleich dem Werte
von h Dollar, berechnet nach dem jeweiligen Kurſe der Gold
anleihe des Deutſchen Reiches. Nach dieſem Kurſe werden ſo-
wohl die eingezahlten als auch, bei Abhebungen, die zurückzu
zahlenden Papiermarkbeträge umgerechnet. Bei dem Goldſpar-
markbuche, das der Kunde erhält, erſcheinen nur Goldſparmark-
beträge. Die ein- und auszuzahlenden Papiermarkbeträge da-
gegen müſſen über das Papiermark-Sparbuch des
Kunden laufen, das daher jedesmal mitzubringen iſt. Da der
Kurs der Goldanleihe dem Dollarkurſe folgt, ſo behält das in
Goldſparmark angelegte Geld den Wert, den es bei der Anlage
gehabt hat; der Kunde erleidet alſo bei der Zurückzahlung des
Geldes keine Werteinbuße mehr. Damit iſt endlich
wieder der Weg freigemacht für ein wirkliches Sparen, wie es
in guten Zeiten geübt wurde und wie es wieder zu Ehren kommen
muß, wenn unſere Wirtſchaft wieder geſund werden ſoll. Um
auch den kleinen Sparern Gelegenheit zur wertbeſtändigen An
legung ihres Geldes zu geben, iſt der Mindeſtbetrag einer Ein-
lage auf eine Goldſparmark o Dollar nach dem Kurſe der
Goldanleihe feſtgeſetzt. Gleichzeitig eröffnet auch die Stadt-
bank für ihre Kunden Goldſparkonten. Da hier vorwiegend
Handel- und Gewerbetreibende als Kunden in Frage kommen,
beträgt hier der Mindeſtbetrag der erſten Einzahlung 5 Gold-
ſparmark. Der Goldſparmarkverkehr wird am Montag, den
8. d. M., eröffnet. Kunden, die ihr Papiermarkkonto bei
einer Zweigſtelle unterhielten, müſſen ſich bei dieſer auch
ihr Goldſparmarkkonto eröffnen laſſen.

Eine der erſten Steuern, die wertbeſtändig geſtellt wurde,
war die Hundeſteuer. Leider hat ſich herausgeſtellt, daß
der früher gefaßte Beſchluß keine rechtliche Grundlage mehr hat;
andererſeits war die Steuer auch zu niedrig angeſetzt und folgte
nicht der Geldentwertung in entſprechendem Maße. Die Steuer-
ordnung wurde dahin abgeändert, daß für jeden Hund im
Vierteljahr 10 000 M. Grundſteuer zu zahlen ſind, für jeden
weiteren Hund 20 000 M. Dazu kommt dann der vom Staats
miniſterium feſtgeſetzte Entwertungsfaktor, und zwar nach dem
Stande von Mitte November. Das wird für das laufende Viertel-
jahr vorausſichtlich etwa 100 Millionen Papiermark ausmachen.
Die dauernd heraufgeſetzte Hundeſteuer hat übrigens die Zahl
der Hunde nicht vermindert. Zu Beginn des Steuerjahres waren
4200 Hunde verſteuert, jetzt ſind es 6500. Die Kontrolle der Ver
ſteuerung wird jetzt auch ſchärfer gehandhabt. Trotzdem iſt noch
mancher Hund der Verſteuerung entzogen. Die Geſamtzahl der
Hunde wird auf 10 000 geſchätzt.

Um den Arbeitsloſen bis zu einem gewiſſen Grade
Beſchäftigung zu geben. beabſichtigt der Magiſtrat die Planierung
der Goldberge bei Mötzlich. Dieſe Arbeit ſoll in Angriff ge
nommen werden, und zwar ſofort, ganz gleich, ob der Staat dazu
einen Zuſchuß leiſtet. Von der Zuſchußleiſtung des Staates wird
dagegen abhängig gemacht die Jnangriffnahme von Arbeiten an
der Hafenanlage.

Schließlich wurde von einem Ausſchußmitgliede zur Sprache
gebracht, daß die Lehrer ſich ihre Gehaltszahlungen ſelbſt berech-
nen und dafür einen beſtimmten Prozentſatz an die Rechnungs
kommiſſion abführen müßten. Der Magiſtrat führte dazu aus,
daß in allen Verwaltungszweigen die Berechnungen von den Be
amten im Jntereſſe einer ſchnelleren Gehaltszahlung vor
genommen würden. Die Zahlung einer Entſchädigung dafür ſei
von ihm nicht angeordnet und auch ſonſt nicht üblich.

Saar- Abend
Der Widerſtand an der Ruhr iſt aufgegeben worden. Gegen

den Willen weiter Kreiſe des deutſchen Volkes und des Volkes an
der Ruhr ſelbſt. Dieſes ſteht nun erſt recht in einem ſchweren,
harten Kampfe, den unſere Schweſtern und Brüder an der Saar
bereits ſeit fünf Jahren ungebeugt und heldenmütig führen.
Jhnen galt Dank und Gedenken der vielen, vielen Hallenſer, die
geſtern abend auf Einladung der hieſigen Ortsgruppe des Saar-
vereins im Rahmen eines Wohltätigkeitsabends im „Stadt-
ſchützenhaus“ zuſammengekommen waren.

Ein Vorſpruch, von Alfred Haller geſprochen, leitete den
Abend ein. Dann nahm das Stadttheaterorcheſter die Ohren
und Sinne der Gäſte gefangen: Beethovens göttliche „Achte“,
Meiſter Wagner, der Dichterkomponiſt einer der gewaltigſten und
erhabendſten Epochen deutſcher Geſchichte und Größe. Wuchtig
und doch fein abgetönt vermittelten unſere Stadttheaterkünſtler
unter Oskar Brauns bewährter, ſicherer Führung das
„Meiſterſinger“Vorſpiel. Sang Fritz Berghof mit ſeinem
sollen und klangſchönen Tenor das „Meiſterſinger“-Preis-
ied.

Zwiſchendurch die Anſprache des Vorſitzenden vom Bund
„Saarverein“Berlin, Herrn Th. Vogel. Dank an die Gäſte
und mitwirkenden Künſtler, Dank an die Preſſe, Dank an die
hieſige Ortsgruppe des Saarvereins, namentlich an die Vor
ſtandsmitglieder Trog und Schumacher, Dank an die halliſche
Geſchäftswelt für die Tombolaſpenden. Und das Treugelöbnis
aller Saarländer, beſonders auch der Jugend, unentwegt das
Deutſchtum zu bewahren bis zum Tage der Fretheit.

Stürmiſcher Beifall. Darauf Tiſch- und Stühlerücken. Räu-
mung des großen Saals. Umzug nach den hinteren Räumen:
Der bunte Teil des Abends beginnt! Wer wirft den erſten
Stein? Was nützt das Trübſalblaſen?

Das vertrieb Alfred Haller, der gewandte und witzige
Leiter und Anſager der Bunten Bühne, allen gründlichſt. Er
kündigte ſeinem aufmerkſamen, Kopf an Kopf und Fuß auf Fuß
gedrängt ſtehenden Publikum einen zahmen, einen weniger
zahmen und einen unzahmen Teil des Kabarettprogramms an.
Gemach, lieber Leſer: man blieb zahm, jedenfalls relativ zahm.
Selbſt die Zuſchauer! Haller trug z. B. reizende Sachen von
A. O. Weber vor, dem bekannten Beiträger zur „Zehnten Muſe“.
Was kicherten da unſere Backfiſche! Was ſchmunzelte der Herr
Papal! Sie kamen aus dem Kichern und Schmunzeln vollends
nicht heraus, als Hermine Ziegler ihre launigen und
luſtigen Lieder zur Laute präſentierte. Dann Herr Wudtke-
Braun unſer neuer Tenorbuffo. Der Sänger vom Rhein mit
viel Schmalz und Schmelz in der Kehle, wie ihn Kollege Haller
vorſtellte. Eine erſte geſangliche Kraft, eine ſympathiſche Er
ſcheinung. Tiefen Widerhall im Publikum fand auch Charlotte
Boecker mit ihrem woßlgeſchulten, von der zünftigen Kritik
rühmlich anerkannten Alt.

Im großen Saale aber erklangen unentwegt zum Tanze die
Geigen „Jch bin dir treu, ich laß mich nicht verführen
Der Parkettfußboden ſchwankte ordentlich unter den Schritten
und Tritten der Tanzluſtigen.

Sammlungen und Verkauf der Tombolaloſe erinnerten aber
immer wieder an den Zweck des Abends: Hilfe für unſere Saar

deutſchen! Dr. R. S

Kann monatliche Zahlung der Miete vom Mieter verlangt
werden? Bisher hatte der Mieter die Miete nach den Zahlungs
friſten zu entrichten, welche im Mietvertrage vorgeſehen waren.
Jn der Regel kam vierteljährliche Zahlung in Frage. Der
Hauswirt war danach nicht verpflichtet, dieſe vierteljährliche
Zahlungsweiſe in eine monatliche auf Antrag des Mieters um
zuwandeln. Durch die zweite Ausführungsverordnung zum
Geſetze über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom 15. Sep-
tember 1923 iſt dieſes Ablehnungsrecht des Hausbeſitzers auf
gehoben worden. Jn allen Fällen, in denen die geſetzliche Miete
gilt, iſt ſowohl der Vermieter wie der Mieter berechtigt, zu ver
langen, daß der Mietzins in monatlichen Ab-
ſchnitten gezahlt wird.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1.--2. Wahlen. 3. Verpachtung eines Ackerplanes. 4. Verkauf
einer Bauſtelle. 5. Gebührenerhöhung für den Schlacht und
Viehhof. 6. Feſtſetzung der Schlachthofsgebühren in Goldmark.
7. Erhöhung eines Darlehns. 8.--9. Erhöhung des Teuerungs-
zuſchlags. 10. Desinfektiensgebühren-Ordnung. 11. Erhöhung
des Hoſpital-Einkaufsgeldes. 12. Erhöhung der Marktſtand
gelder. 13. Aenderung der Hundeſteuerordnung. 14. Grundſtücks
erwerb. 15. Uebernahme der Dreierbrücke. 16. Einrichtung von
Goldſparmarkkonten. 17. Erhöhung einer Unterſtützung. 18.
und 19. Petitionen. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Mit dem Schrecken davongekommen. Am 4. Oktober vor
mittags wurde in der Leipziger Straße beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes eine Frau von einem Perſonenkraftwagen erfafßt
und zu Boden geſchleudert. Die Frau kam glücklicherweiſe mit
dem Schrecken davon.

Selbſtmord. Am' 4. Oktober abends wurde ein Dienſt
mädchen in ihrer Kammer Zietenſtraße 24 von ihrem Dienſt-
herrn erhängt aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Die neuen Zuckerpreiſe. Der Vorſtand der Vereinigten
Nahrungsmittelhändler gibt im heutigen Anzeigenteil die neuen
Preiſe für Zucker, Siedeſalz und Streichhölzer bekannt, worauf
wir beſonders aufmerkſam machen.

Das WMekffer am Sonnabencsü:
Wetterdienſt der „HalEigener r arreriät ree2 erärruns.

Das geſtern über Mitteleuropa befindliche Tiefdruckgebiet
hat ſich unter Abſchwächung oſtnordoſtwärts ausgebreitet. Es
veranlaßte in Mitteldeutſchland anhaltende Regenfälle, die
namentlich in den weſtlichen und nordweſtlichen Gebietsteilen er
r waren, wo ſtellenweiſe 40 mm überſchritten wurden. Ein

s zur Nordſee reichender Hochdruckrücken wird uns vorüber-
r Aufklaren bringen, ſpäter dürfte ein bis zur iriſchen Süd
üſte reichender Ausläufer des bei Jsland erſchienenen neuen

Tiefs den Wiedereintritt von leichteren Regenfällen veranlaſſen.
Vorausſichtliche Witterung am 6. Oktober: Bach vorüber

gehendem Aufklaren etwas Regen, nachts kühl, tagsüber milder.



Kirchliche Nachrichten
für den 19. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Oktober 1923.

Sammlung Für das Digkoniſſenhaus „Samariterhaus“ in
gdeburgCracau.)

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel
ſtunde (B).

St. Ulrich: 10 Heintke (A), 56 Ruhmer. St. Ulr10 Ruhmer, Betſaal Krondorfer Str. 6 a. St. Moritz: u
10 Voigt, 2412 derſ. (K) Kirche, 3412 Keller (K) Talamtſchule
Hoſpitgl: 10 Keller. Dom: 10 Dewerzeny, 1154 (K) Dewerzeny,
6 Gabriel, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Lang.
Laurentius: 10 Wagner, Jahresfeſt d. chriſtl. Ver, junger
Männer, 2 (K) Wagner, 5 Meinhof, Montag 8 off. Abend für
Männer Gem.-Haus Gabriel, Dienstag (B) Gem.-Haus
Gabriel. Stephanus: 10 Meinhof, 114 Hagemehyer, 5 ge
meher, Donnerstag 8 Einf. i. d. Korinterbriefe Gem.- Haus Mein-
hof. St. Georgen: 10 Vahldieck, 5 Hellmann, (K): 115 Witte,
1124 Hellmann, Mittwoch abends 8 Frauenhilfe. Riebeckſtift:
10 Giſeke. Digkoniſſenhaus: 10 Moehr, abds. 8 Moehr (A).
Paulus: 10 von Broecker (A), 5 Bach (Gem.Haus), 3412 (K)
Bach, 2 (K) von Broecker, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach.

Johannes: 8 Manteh, 10 Faßmer, 1126 (K) Tifcher, 1 (K)
Gueinzius, Lauchſtädter Straße: 10 Mantey, 1134 (K) Mantey,
A. d. Johanneskirche 5: Mittwoch 824 (B) Gueinzius. Stadt
miſſion: 854 Winterberg, Dienstag 834 (B). VBartholomäns:
19 Wind, 2412 (K) Wind, 6 Naucke, Freitag, den 12., Vortrag
Schöttler. Petrus: 10 Naucke, 32412 (K) Kunitz. Trothad agr (Abſchiedspredigt). Diemitz: 924 Pehold, 1026 (K)
erſelbe.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle. 938 Uhr BPeichte, 10 Uhr
Predigt P. Brachmann, 234 Chriſtenlehre.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4. Sonntag
10 Uhr B., 1124 K., 8 Uhr Evangeliſation. Mittwoch 8. Uhr
junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr B.
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtraße 5.

Sonntag 11 K., 724 Uhr Erntedankfeier (mit Kaffee). Montag 8
Jugendbund E. C. f. jg. Männer. Mittwoch 8 jg. Mädchen. Don
nern 8 e Ctad

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den7. Oktober, früh 8 Uhr Gebetsſtunde. ſratz t
Domkirche, Domplatz 8. Sonntag, den 7. Okt., fällt der Abend

gottesdienſt gus, dafür nachmittags 285 Uhr Evangeliſationsver
ſammlung als Fortſetzung der Verſammlungen von Prediger Graf.

Vereins Nachrichten
Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, 7. Oktober,

abends 8 Uhr Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“. Anſchließend
muſikaliſche Darbietungen. Beſprechung über das demnächſt ſtatt
findende Herbſtvergnügen. Alle müſſen erſcheinen.

Wehrwolf, B. D. M., Ortsgruppe Halle. Montag, den
8. Oktober, abends punkt 9 Uhr im großen Saal des Neumarkt
ſchützenhauſes Mitgliederverſammlung. Ferner werden die Ka
meraden gebeten, möglichſt zahlreich an dem Deutſchen Abend
der Ortsgruppe Sieglitz am Sonnabend, den 6. Oktober, teilzu
nehmen. Näheres bei den Bezirksführern.

Plattdütſcher Vereen „Holl faſt“. Sünnabend, den
6. Oktober, abends Klock 8 in „St. Njeolaus“ grote Maandsver
ſammlung; anſchlutend Fidelitas. Dar ſehr wichtige Punkte up
de Dagesordnung ſtahn, is dat Jnfinn vun alle Maaten ton
angeföhrten Klockenſlag Bedingung. Achteragn ward noch heel ge
mütlich und ſünd an düſſen Abend ok nige Maaten ſowie plakt-
dütſche Landslüd und Frünn, de noch keen plattdütſchen Vereen
in Halle anhört, hartlichſt willkamen.

Reichsbund ehem. Kadetten. Am 12. Okt., 8 Uhr abends,
Kadettenabend im „Haus der Landwirte“. Vollzähliges Erſcheinen
wird gefordert.

Halleſcher Schwimmverein v. 1902, e. V. Sonntag, den
7. Oktober 1923 Ausflug der Damen und Herren nesh der Heide
(Heideſchlößchen), Trefſhunkt 3 Uhr nachmittags am Hettſtedter
Bahnhof. Sonntag, vorm. von 3410 Uhr ab im Stadion Hand
ballübungsſpiel. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Jn der
letzten Monatsverſammlung ſind die Monatsbeiträge für ordent
liche Mitglieder auf 1 mark; Jugendliche auf 34 und
Knaben und Mädchen auf 34 Goldmaxk unter Zugrundelegung
des LandabgabeUmrechnungskurſes feſtgeſetzt.

D. R. K. B. Kyffhäuſer, Verb. d. Kh. u. Kb. Sonntag,
den 7. Oktober, vorm. 10 Uhr Monatsverfammlung im Stadt

ſchützenhaus. vVolksbühne. Spieltage nächſter Woche: Montag: „Alles
um Liebe“ (I, 2. Werk), Mittwoch: „Der Freiſchütz“ (A 1. Werk),
Donnerstag: „Propheten“ von Johſt (A 2. Werk).

Jm Thaligtheater wird am Sonniag der mit großem
Heiterkeitserfolg aufgenommene Thoma-Abend wiederholt. Zur
Aufführung kommen die Luſtſpiele „Erſter Klaſſe“, „Die kleinen

Ein letztes Wohltätigkeitskonzert findet Sonntag nach-
4 Uhr im Feſtſaale der Landesheilanſtalt Nietleben ſtatt.

Die ſelbſtlos Mitwirkenden ſind 6 halliſche Künſtler. Der Ertrag
kommt ohne Abzug entlaſſenen mittelloſen Patienten zu gute.
Gäſten iſt der Zutritt geſtattet. Eingang am Weinberg.

Die Schlüſſelzahl für das deutſche Buchdruckgewerbe be
trägt ab 6. Oktober 5 Millionen.

Lurnen Spiel und Sport
Ein neues Bootshaus des H. R. C.

Wie wir hierzu erfahren, muß der Halleſche Ruder-
Club den am Holzplatz 6 gepachteten Platz räumen. Der
Club hat es trotz der Ungunſt der Zeit fertig gebracht, auf ſeinem
neuen Grundſtück, Trothaer Straße 17 (ehem. Kaffeegarten), für
ſeine ſportlichen und geſellſchaftlichen Zwecke eine erſtklaſſige Anlage zu ſchaffen. Für die Ruderer iſt eine geräumige Boots
halle mit den dazu gehörigen Umkleide- und Nebenräumen er-
baut worden. Ein Platz für die leichtathletiſche Abteilung und
ein Tennisplatz ſoll noch hergerichtet werden, ſo daß die Ruderer
jeden Ergänzungsſport auch im Winter treiben können. Für
die geſelligen Veranſtaltungen ſteht ein großer Saal mit den er
forderlichen Verſammlungs und Nebenräumen zur Verfügung.

Der parkartige Garten mit Muſikhalle iſt durch den Abbruch
verſchiedener Stallgebäude noch mehr vergrößert und eine beſſere
Ausſicht nach dem Waſſer zu geſchaffen worden. Ein ſchöner
Aufenthaltsplatz für den Sommer iſt hier entſtanden. Aeußerſt
günſtige Straßenbahnverbindung iſt vorhanden, da die Halteſtelle
unmittelbar vor dem Grundſtück liegt.

Es dürfte wohl in Deutſchland kaum einen Ruderelub geben,
der eine ſolche Anlage, wie ſie ſich der Halleſche Ruder-Club in der
Trothaer Straße 17 geſchaffen hat, und die noch bedeutend er-
weiterungsfähig iſt, ſein eigen nennen kann.

Die Mitglieder des Halleſchen Ruder-Clubs und deren Damen
treten am Sonnabend, den 6., und Sonntag, den 7., von nach
mittags 8 Uhr ab zum Arbeitsdienſt und zum Abtransport
der reſtlichen Voote im alten Booishaus, Holzplatz 6, an. Die

(cuch Paddelboote) umgehend nach dem neuen Bootsplatz in
Trotha gebracht werden. Das alte Bootshaus am Holgplatz wird
endgültig geräumt.

Rennen zu Grnunewald
Preis von Harzburg: 1. Tauſend Marknote (Kaſper),

2. Taſſo, 8. Revolutjonär. Tot.: 31, Platz 15, 34. Ferner: Raſtel
binder, Perrarg. Kinden-Hürdenrennen: 1. Fuchs major
(Oertel), 2. Nymphe, 3. Walküre. Tot.: 22, Platz 13, 18. Ferner
Vergangenheit, Adolphus. Unverhofft-Rennen: 1. Waffe
(Tarras), 2, Roskwa, 83. Schirmherr. Tot.: 17, Platz 10, 10.
Ferner: Feſcher Teufel, Rahel. Lorbas-Jagdrennen: 1.
Ritter Blaubart (Dyhr), 2. Mingor. Tot.: 12. Müggel-
Rennen: 1. Hohe Pforte (Jentzſch), 2. Aberglaube, 3. Rot
dorn. Tot.: 67, Platz 16, 12. Ferner: Eitelkeit. Wald- Jagd
rennen: 1. Reichsgräfin (Oertel), 2. Sinn Fein, 3. Lallo.
Tot.: 116, Platz 26, 17. Ferner: Jnclan, Savohard. Preis der
Fiſcherhütte: 1. Rheintochter (Kaſper), 2. Trajan, 3. Sh
daw. Tot,: 10, Platz 183, 18. Ferner: Mandarin.

Vorſchan auf Grunewald am Sonnabend. 1. Dorotheg
Markgräfin; 2. Geſt. Weil Sarazener; 3. Mortala Per
Dark; 4. Hampelmann Lagune; 5. Cebriag Moloch; 6. Ca
ſa Bianca Weiſtritz; 7. Queen Henrietta Stigmaria.
Vorausſagen Dresden, 6. Okt. 1. Gigerl Vication;
2. Bennewar Peopulſfor; 39. Prunkſucht Gauriſankar;
4. Lilienſtein Taugenichts; 5. Palette Wirbel; 6. Habanera

Saloppe; 7. Propulſor Gebhardt.

Aus Mi
Günſtige Finanzlage der Provinz Sachſen

n der geſtrigen Sitzung des Provingzial- Ausſchuſſes gab dergineede e ehe e b er einen eingehenden Bericht
über die Finanzlage der Provinz Sachſen. Die geſamten Schulden
betragen rund 8 Billionen. Von einem Bankrott, den die
komuniſtiſche Preſſe neufich e feſtſtellen zu ſollen, kann
alſo keine Rede ſein. Es iſt gelungen, das vom letzten Provinzial
landtage vorgeſehene Bouprogramm trotz der erheblich ge
ſteigerten Baukoſten zum erheblichen Teil durchzuführen. So ſei
der Bau von 22 Wohnungen in Angriff genommen von denen
ein Teil bis auf kleine Reſtarbeiten bereits fertiggeſtellt ſei. Zur
Deckung der Baukoſten für die Provingziolſtraßen ſoll das Er
gebnis der ſeit einigen Tagen zur Zeichnung ausgelegten Geld

Verwandten“ und „Lottchens Geburtstag“. Karten im Vorver-
kauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

v a geſtohlene Geſicht
22] Roman von El-Correl.

Auch in den anderen Sälen war nicht die, welche Henn
ſuchte. Tauſend andere. Die Weiber aller Völker ſchienen
hier verſammelt. Vorwiegend ſah man Natijonaltrachten,
reich mit Schmuck verziert, und nur einige fielen mit ver-
wegenen modernen Kleidern auf, die nur wenig den Körper
verhüllten. Die ſchönſten Geſichter leuchteten wie friſche oder
künſtliche Blumen unter Mützen, Kränzen, Locken und Dia
demen. Faſt alle trugen Halbhmasken,. Die Herren waren
dagegen vorwiegend unmaskiert und im Frack. Um ſoauffallender ren die beiden ſchwarzen Geſtalten, die der

heiligen Feme anzugehören ſchienen. Von allen Seiten
ſprach man ſie an, tit allerlei Namen, fragend, Stumm
wehrten ſie mit ihren kleinen Fächerchen ab.

Jm Park atmete der Fürſt auf.
Henn hatte gefühlt, welche Aufregung den Ungklücklichen

befiel inmitten all der ſchönen, verliebten Frauen.
„Das eine der grünen Fächerchen war ſehr nett

ſagte Henn lächelnd. rn Von neJch werde mich nachher für alle ihre Beine intera Franzöſiſch und deuteteeſſieren!“ antwortete der Fürſt auf
auf den kleinen Weiher, wo illuminierte Kähne zu einer
Dudelſackmuſik herumgondelten, befrachtet mit toll jauch-

e rief der Fürſt. „Wie ba„Wie traurig, dieſe Klänge i d. e enal das bunte Geglitzer Aber ſie da die Feuers-
e W and in lohendem Rot. EiEin Teil des Parkes ſtand in EinFunkenregen praſſelte nieder; hohe Raketen ſchleuderben
blaue Sterne durch den wabernden Feuerſchein.

Nur wenige Menſchen waren da und faſt kein Daut

Wie ein ſtaunendes Kind genoß der Fürſt das Schaupäel. Den er in die Höhe, als wolle er einen der

ſeine Dienſtpflicht und ſtand im Nu vor Tiſſa.

kursanleihe des Provinzialverbandes dienen. Der Provinzialaus
ſchuß gab ſeine Zuſtimmung zur Auflegung dieſer Anleihe.

Henn aber bat: „Laſſen Sie uns zurück in dan Saal
gehen. Es iſt zu kühl für Eure Durchlaucht.“

„Und zu einſam für meinen armen kleinen Henn“,
fügte der Fürſt hinzu, und ließ ſich müde ins Kurhaus
führen, „Und was iſt mit unſerer Schönen?“

Das Wort „unſer“ berührte Henn unangenehm „Jch
werde kaum tanzen“, wich er aus. „Man kann ja die neuen
Schritte auch nicht mitmachen Aber ſieh da unſer
Venezianer! Mir ſcheint, er hat da eine ſolide Wahl ge
troffen. Die Kokotte iſt das jedenfalls nicht Halloh,
nicht in die Naſen beißen!“

„Amüſieren Sie ſich nur auch!“ bat jetzt der Fürſt.
d finde mich allein nach meiner Loge zurück. Jch will
nicht, daß Sie meinetwegen faſten an dieſer wohlbeſetzten
Tafel. Ich überlaſſe Jhnen alle zwölf grünen Fächerchen
und vierundzwanzig Beinchen Es wird Jhnen nicht zu
viel ſein, Sie ſind ja ausgeruht!“

„Jch werde Durchlaucht zur Loge begleiten
e m hatte Henn dieſes leiſe geſagt, als er Tiſſa er

blickte.

Er erkannte ſie ſofort trotz des Schleiers, der nach
mauriſcher Sitte ihr Geſicht, von den Augen abwärts leicht
bedeckte Sie ſtand allein an einer Säule, in weiß und
gold gekleidet. Jhre Augen waren ſtarr guf die beiden
ſchwarzen Geſtalten gerichtet, die den Saal betraten.

Henn wußte nicht, was er tat. Er vergaß W
r

nur ihren Namen hervor. Und als ſie eine abwehrende Be
wegung machte, umfaßte er fie mit beiden Armen und zog
ſie gewaltſam mit ſich ins Gewühl der Tanzenden.

Sie tat keinen Laut. Aber ihre eine Hand
gegen ſeine Bruſt, als wolle ſie ihn von ſich fernhalten. Als
habe ſie Furcht vor ihm, ſo war ihr Oberkörper ſteif zurück

e iſch bewegten ſich ihre Füße im
Henn ſuchte vergebens, ſie an ſich zu preſſen. Vom Ge

dränge begünſtigt, küßte er ihre Schulter. Stumm ließ
ſie's geſchehen. Jhre großen blauen Augen ſtarrten ihn
unentwegt mit einem angſtvollen und faſt gehäſſigen Aus-herabtaumelnden Sterne fangen. lEr Wiſterte Dort mit verbrennen druck an

Beſitzer von Privatbooten wollen dafür ſorgen, daß ihre Boote

vreßte ſich

O der nziellen Grundlagen ſtimmtegrohe 5 Antrag zu: „Die vom 36. P
vinzialland den Haushaltsplan für das Rechnungeſg1928 m an Provingialſteuern wird für à
2 Viert nach M der vom StagtsminiſteriumGrund des S 1 des Geſetzes zur Anpaſſung der Steuergeſe
an die Geldwertänderung vom 31. Juli 1923, in der Faſſung
Verordnung vom 1. September 1923, feſtgeſetzten Verhältniszg
von 250 gewandelt, erhöht. Dieſe Umlage iſt ſofort fällig; für
nicht bis zum 31. Oktober gezahlten Beträge. iſt für jeden
gefangenen halben Monat ein Zuſchlag von 400 Prozent
Rückftandes zu vergüten.“

Es wurde weiterhin beſcuoſſen, von der beabſichtigten Ei
berufung des Provinziallandtages zu eine
Herbſttagung Abſtand zu nehmen, ſowie für den zu
wartenden Fall der Amtsniederlegung des Landeshauptman
Oeſer Geheimen Regierungsrat Dr. Hübener gemäß
der Provinzialordnung zum Stellvertreter zu ernennen.
Mitgliedern des Verwoſtungsausſchufſſes des Landesarbeit
amtes zu Magdeburg wurden gewählt: für Mag
burg als Vertreter Aſſeſſor Böhme, als Stellvertreter Direkt
Strecke, für Halle als Vertreter Stadtrat Velthuyſen, als Stef
vertreter Direktor Dr. Holz, für Erfurt als Vertreter Stah
rat Siems, als Stellvertreter Reg.-Rat Kleemann, für die mit
leren Städte der Provinz Sachſen als Vertreh
Oberbürgermeiſter Dr. Belian, Eilenburg, als Stellvertret
Erſter Bürgermeiſter Bohe, Neuhaldensleben, für die kleinere
Städte der Provinz Sachſen gls Vertreter Bürge
meiſter Jöricke, Laucha (Unſtrut), für die Landkreiſe de
Provinz Sachſen als Vertreter Landrat Hähnſen, Ne
haldensleben, Landrat v. Chriſten, Heiligenſtadt, als Stellvertre
Landrat Apel, Schleuſingen, Landrat Dr. Zorn, Oſterburg.

Die als Mitglied zw. ſtellvertretendes Mitglied aus d
Spruchkammer des Landeskulturamtes M
ſotzungsgemäß ausſcbeidenden Amtsvorſteher Viſſen in Er
und Gutsbeſitzer Hartz in Zuitz wurden wiedergewählt.

Wegen Landfriedensbruch verurteilt
Sondershauſen, 5. Oktober.

Vor der hieſigen Strafkammer hatten ſich wegen La
friedensbruch zu verantworten der Arbeiter Otto Schuchardt, d

xle b

Schleier beiſeite und preßte ſeinen Mund auf den ihren

Jal

Bezug
e
Geſchäftsſt

abends vor
e

r

Knopfmacher Paul Langenhahn, der Arbeiter Hermann Hahn Wo
mann, der Arbeiter Paul Ritter, der Arbeiter Heinrich Barth
der Arbeiter Kurt Böſel, der Arbeiter Friedrich Greuel, de Nach
Knopfmacher Karl Otto, der Knopfmacher Albin Otto, ſämtlichaus Frankenhauſen, der Arbeiter Hermann Köppe aus Göllinge geſtern R

der Arbeiter Hans Köppe aus Delitſſch. SDie Anklage lautete dahin, daß die Genannten nach der r s die
Demonſtrationsazug am 27. Juni 1922 in die Wohnung d Je en
Oberſtleutnants a. D. Franke eingedrungen waren. um deſſe W nzeln
Uniform herauszuholen ſowie dann in die Wohnung d zuRentners Felix Hilpert, um die Herausgabe einer ſchwarz weit Polapart
roten Fahne zu erzwingen. In beiden Fällen wurde nichts ge finden wi
rtr Das Beſitztum Hilperts wurde teilweiſe ſchwer be en bishe

igt.ß Nach eingehender Verhandlung erkannte das Gericht gege t

Hahnemann auf 5 Monate Gefängnis, gegen Hans Köppe a ſich ver
4 Monate Gefängnis, gegen Schuchardt, Barthel, Win erdings
Hermann Köppe auf je 8 Monate Gefängnis. Die Anßeklagten mehr ern
Ritter, Greuel, Albin Otto wurden freigeſprochen. Gegen da Sibung
nicht erſchienenen Langenhahn wurde das Verfahren abgetrenſ ſoll das

und Haftbefehl erlaſſen. R Reichsder Angeklagte Böſel nach den Ausführungen de ſcheiden
Stagtsanwalts ſich in Schmähungen erging wie „Schweine enanntrei, ſo 'ne Juſtiz, die Arbeiter ſollen nieder Sach
gedrückt werden“, wurde er wegen Ungebühr vor Gericht Es beſtel
in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 8 Tagen Gefäng erſch eint,

nis genommen. einigungicht genrVollzug von Freiheitsſtrafen gegen Jugendlich f W
Weimar, 5. Oktober. üebe

An Stelle d im e 8 a c uverordnu um Jugendgerichtsgeſetz vom 8. Juni und de nahme pAbſatzes er neten Verfügung vom 4. Juli 1938 tritt von der

folgende Beſtimmung: J ſamtſtimFreiheitsſtrafen von mehr als 1 Woche ſind an männlichen gericht
Jugendlichen, die beim Beginn der Strafvollſtreckung das h daß die
18, Lebensjahr noch nicht vollendet haben, im Jugendgefängn je geſpalten

in Eiſenach zu vollſtrecken. war diean unter SUnterrißdorf, 5. Oktober. (Eine unangenehme Titel
Arbeit) hatte der hieſige Gemeindevorſteher, der politiſch Gefahr
links gerichtet iſt, zu verſehen. Er mußte die im Dorfe ange
klebten kommuniſtiſchen. Propagandaplakate ſelbſt entfernen, da
ihn ſeine Amtspflicht dazu zwang. Was werden ſeine Genoſſen

dazu ſagen Reih r WieEs gelang Henn, ſich mit ihr nach einem Seitenaus di
gang des Saales von dem Gedränge ſchieben zu laſſen. Ein Wir
paar Schritte riß er ſie noch mit ſich. Jetzt waren ſie i
einem kleinen, faſt menſchenleeren Leſezimmerchen

Henn ſtammelte verrückte Liebesworte Arl
Sie ließ endlich den ſtarren Blick in ihm und ſetzte ſich

wie von körperlicher Schwäche befallen, in einen Seſſel So
Noch hatte ſie keine Silbe geſprochen. Vei

„Jch wußte, daß ich Sie hier treffen würde, es wat Er
meine einzige Hoffnung verſicherte Henn. „Bin ich ver

ſtoßen?“ n BeJetzt erhob ſie ſich wieder. Sie lächelte eigentümlich.
„So maskiert, kleiden dieſe Worte Sie gut, Dur

laucht“, ſpottete ſis. „Sie gleichen ja genau Jhrem Sekro
tär! Soll man Sie für denſelben halten?“ den x

„Daß ich kein anderer bin als ich ſelbſt, das habe ich in M behandwohl verraten!“ ſagte Se ſchnell. „Auch meine Gefühſe n d

ſind unverändert ſchwöre es!“ heutigeWie aus weiter Ferne hörte man die Tanzmuſik m Eini.
wie ein klangbeſchwingtes Brauſen und Summen und
Singen, Lachende nde Paare ſchlüpften porüber ein
Knäuel huntſcheckiger ſchen prallte herein, wie wenn niſ
Puppen aus einer zu vollen Spielſchachtel fallen. Verb

Henn faßte Tiſſas Hand und zog ſie mit ſich auf den jed
kleinen Balkon, der ganz hinker Efeuwänden verſchwand. rung
Ein zauberhafter Blick auf den Park tat ſich hier auf. Die re g
bengaliſchen Feuer tauchten Buſchwerk, Bäume und den r
Teich in wechſelnde Beleuchtung, Eine mit bunten Lam t
pions behangene Schaukel flog von Jauchgen begleitet durch e ne

die Luft. Der Dudelſack jammerte, rung
Henn dachte jäh an das Ballett. Da mußte er beim öjfer

Fürſten ſein. Er ſah nach der Uhr. Es war bereits elf
So hatte er noch eine halbe Stunde für Tiſſa,

„Haben Sie ein Rendezvous?“ fragte Tiſſa ſoforh

„Laſſen Sie ſich nicht abhalten!“ e„Nicht dieſen Ton!“ verwies ſie Henn und zog ſie an et
ſich. Sagen Sie mir, ob Sie mich noch liehenf Nun e
das will ich hören Und dich küſſen!“ Er warf den m
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